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Skandinavien im englischen Feuer
Scharfe Angriffe der britischen und

' ' '
Presse ans Norwegen und Schweden

Rohlingen über Drohungen
(Voo unserem Vertreter lo Lopendsxeo)

Kopenhagen, 21. Februar
Fz England setzt die Erpressungsstrategie

gegen Norwegen und ganz Slandinavien plan¬
mäßig fort, offensichtlich in der Absicht , die skan¬
dinavischen Länder so oder so in seine Pläne
gegen Deutschland und Rußland einzuspannen
und den ganzen Norden zum Kriegsschauplatz
zu machen . Dieser Tatsachenbestand wird in
vollem Umfange bestätigt in einer sensationellen
Meldung aus London, die in der Kopenhagen«»
„ Nationaltidende" erscheint und die englische Ab¬
sicht wie folgt formuliert:

„Wenn Norwegen seine Haltung in der „Alt-
mark"-Angelegenheit nicht ändert , ist es schwie¬
rig zu sehen , wie es vermieden werden kann,
daß norwegische Hohcitsgcwässerin einen osfenen
Kriegsschauplatz verwandelt werden" . Nach län¬
gerer Darlegung der englischen Auffassungen,
die in diesem Blatt stets sehr gewissenhaftwie-
dergegeben werden, begründet der dänische Ge¬
währsmann in London diese Einstellung wie
folgt:

Nachdem Deutschland nach englischer Ansicht
die norwegischen Hoheitsgewässer zu Kriegs-
Operationen benutzt habe ( ! !s , werde England
die Forderung nach „ gleichen Rechten"
stellen. Es werde sich nun zeigen müssen , ob die
norwegische Regierung an England eine zu¬
friedenstellende Erklärung geben
könne.

Demgegenüber steht die eigene Ansicht Däne¬
marks , die in einer offiziösen Aeutzerung des
Kopenhagener Blattes „ Politiken " im Leit¬
artikel ihren Niederschlag findet. Da schreibt
das Blatt zu der Unterhauserklärung Eham-
berlains u . a . folgendes: Die Auslegung des
Völkerrechts könne nicht Sache einer einzelnen

Mart
Berlin. 21 . Februar

Der Reichssührer ^ und Chef der deutschen
Polizei gibt das Ergebnis der Geldspendenund
Sammlungen und der eigenen Spenden der Po¬
lizei und ihrer Hilfsorganisationen zum „Tag
der deutschen Polizei" für das Kriegswinter-
hUsswerk mit 18 018 882 RM . bekannt.

Die Männer der Ordnungspolizei, Sicher¬
heitspolizei , der jj , der Feuerwehren, der Tech¬
nischen Nothilfe und des NSKK . haben aus
eigenem Vermögen zu diesem Ergebnis 1 800 000
Reichsmark beigetragen.

Besonders erwähnenswert sind die Sammel-
Mebnisse im Sudetenland , im Protektorat
Böhmen -Mähren , in der Ostmark und in den
befreiten Ostgebieten . So konnte Aussig , das
M 9 ein Sammelergebnis in Höhe von 022121,53
Reichsmark hatte , in diesem Jahre seine Spen¬
den aus 679 106,69 Reichsmark verdoppeln. Auch
dm Stadt Wien hat ihr Ergebnis vom Jahre
1939 in Höhe von 291 371,61 Reichsmark auf
I7o 883,72 Reichsmark in diesem Jahre erhöht,
-ön den befreiten Ostgebieten sind besonders zu
erwähnen die Spenden der Stadt Kattowitz mit
398161,12 Reichsmark und Posen mit 117 581,18
Reichsmark.

. Altmark wieder sretgekommen
Berlin. 21 . Febru

Der Dampfer „ Altmark"
, der sich , um

Kaperung durch die Engländer zu entgehen,
wahrend des Ueberfalles mit dem Heck
Strand gesetzt hatte, ist setz : durch ganz he:
Wende Leistung des Kapitäns und seiner
Mung wieder freigekommen und liegt im
>' Ng-F,ord vor Anker

*
» Ar Zustand der im Krankenhaus in Kristian-" Agenden schwerverletzten deutschen See¬
on? der „Altmark" hat sich dank der auf-
9srrungsvollen Pflege der norwegischen Aerzte

txA" I
.ich gebessert , so daß nach menschlichem

»L Wgeu keine Lebensgefahr mehr be-
Befinden der übrigen drei Be-

Wungsmitglieder der „Altmark"
, die im

kint > .?/ ^ S,ntal in Kristiansund untergebracht' 0 Durchaus zufriedenstellend. Der dortige
Mi? Konsul besucht die Kranken täglich, die

Blumen. Lesestoff und anderen Liebesgaben
*>erde * ^ "^ en Kolonie reichlich bedacht

Regierung sein , genau so wenig, wie man das
Völkerrecht einseitig ändern könne . Norwegen
habe mit seinem scharfen Protest gegen Eng¬
land eine Verteidigung seiner Rechte als neu¬
traler Staat geführt, die in anderen neutralen
Ländern ungeteiltes Verständnis finden werde.

Diese offiziöse Aeußerung scheint darauf
hinzudeuten, daß man es auch in dänischen Re¬
gierungskreisen für notwendig hält , Norwegen
gegenüber weiteren englischen Zumutungen
Rückhalt zu geben . Im übrigen tritt ein Lon¬
doner Bericht der „ Berlingske Tidende" der
Auffassung , daß England jetzt eine weniger ag¬
gressive Haltung einnehmen könnte , entgegen.
Der Londoner Berichterstatter dieses Blattes
meldet in voller llebereinstimmung mit dem
Vertreter der „ Nationaltidende "

„äußerst weit¬
gehende französische und englische Presseangriffe
auf Norwegen und Schweden ". Er äußert sich

Erfolgreiche Spübtruppunternebmen
Berlin, 21. Februar

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Freitag bekannt:

An der Westfront zwischen Mosel und
Psälzer Wald lebhaftere Tätigkeit im Vorfeld.
Bei einem erfolgreichen Spähtruppunternehmen
gegen Apach und bei einem erfolgreichen
Uebersall auf die Besatzung des Heydt - Wal¬
des westlich Merzig wurden mehrere Ge¬
fangene eingebracht. Unsere Spähtrupps er¬
litten keine Verluste.

Die Luftwaffe führte in größerem Um¬
fange Aufklärungsfliige über der Nordsee , den
britischen Inseln und Ostsrankreich durch . Zwei
deutsche Flugzeuge kehrten vom Englandflug
nicht zurück.

Von drei in die Deutsche Bucht eingeflogenen
britischen Flugzeugen wurde eines vom Muster
Vickers -Wellington durch ein Messerschmitt-
Flugzeug abgeschossen.

recht ernst über die Eesamtlage. Der Londoner
„Star " stehe den französischen Stimmen an
Schärfe nicht nach mit seinen Angriffen auf
Norwegen, in denen schon gesagt werde, die
Alliierten würden Rechte in den norwegischen
Hoheitsgewässern fordern."

Der dänische Journalist behauptet zwar, nach
Auskünften offiziöser Londoner Stellen werde
die brutale Formulierung des Problems durch
den „ Star " dort nicht gedeckt, abör der dänische
Beohachterscheint selbst Bedenken zu hegen , denn
er weist auch auf andere Aussprüche hin, z. V.
auf die siebenspaltige lleberschrift der „ Daily
Mail " vom „ Ernst" der „Altmark"- Angelegen-
heit gegenüber Norwegen. Aus diesen Stimmen
ist deutlich zu ersehen , daß die Neutralen neu«
lieber griff« der Engländer fürchten , und
es scheint , als ob man endlich Englands wahres
Gesicht erkannt hätte.

Englands NordMiiste angegriffen
Amsterdam, 21. Februar.

Wie Reuter meldet, haben deutsche Flugzeuge
Donnerstag wiederum die englische Nordostküste
angegriffen.

Vorvoftenfchjff versenkt
A m st e r d a m , 21 . Februar.

In einem Kommunique der britischen Ad¬
miralität heißt es : Der Marineminister be¬
dauert , mitteilcn zu müssen , daß SM . Trawler
„ Fifeshire " durch einen feindlichen Luft¬
angriff versenkt wurde.

Der britische Dampfer „Leo D a w s o n"
( 1330 BRT . ) ist seit nahezu drei Wochen über¬
fällig. Man nimm: an , daß das Schiff mit
der gesamten Besatzung verloren gegangen ist.

Die Reeder des in Bergen beheimateten
Dampfers „ T e l n e s " ( 1691 BRT .s teilen mit,
daß das Schiff wahrscheinlich verloren gegangen
sei , da man seit dem 9 . Februar nichts mehr von
ihm gehört habe.
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Lrkenntniz

In O st f r i e s l a n d , am 23 . Februar 1910.
M In der letzten Zeit ist häufig darauf hin¬

gewiesen worden, daß in dem neuen Kriege —
den die Westmächte frevelhaft ausgelöst haben»
um den Belangen der jüdischen Eeldsackherr-
schaft zu dienen — jene Auseinandersetzung
weitergeführt wird, die einst im Innern von
einem Häuflein entschlossener Bekenner begon¬
nen worden ist. Ja , es wird um den sieg¬
reichen Abschluß eines Kampfes gerungen, der
endlich Europa Recht und Freiheit wicdergcben
muß . Wenn aber der alte Erdteil gesunden
soll , dann ist es das erste Erfordernis , daß sein
Herz — und das ist Deutschland — gesundet.

In dieser Erkenntnis haben sich vor zwan¬
zig Jahren die ersten Parteigenossen um den
Führer geschart , als er am 21 . Februar 1920
die Leitsätze einer Bewegung verkündete, deren
unbeirrbare Befolgung Ketten brechen und
Waffen schmieden sollt « . An dem Tage, da die
erste erfolgreiche Massenversammlung im Hof¬
bräufestsaale in München dem kommunistischen
Sprengungsversuche widerstand, wurde der
Grundstein zu jenem Eroßdeutschland gelegt,
das heute entschlossen sein Leben verteidigt,
gleich ob mit militärischen, wirtschaftlichenoder
propagandistischenMitteln.

Seit dem unglücklichen 9 . November 1918 war
erst kurze Zeit vergangen, da Adolf Hitler den
Weg zur Freiheit wies. Nicht nach links und
nach rechts blickte der „ Trommler"

: aber in
seinem Programm der fünfundzwanzig Punkte
verschmolzen die tragenden Gedanken unseres
Jahrhunderts , der Nationalismus und der
Sozialismus , zu jener Einheit , die heute die
beste Bindung für die von ihm geschmiedete
Volksgemeinschaft ist. Aus diesem Geiste er¬
wuchsen denn di« Hauptforderungen, denen sich
die entschlossene Minderheit verpflichtete bis
zum Letzten : „Die Führer der Partei ver¬
sprechen , wenn nötig, unter Einsatz des eigenen
Lebens, für die Durchführung der fünfund¬
zwanzig Punkte rücksichtslos einzutretcn."

Wer die Erfolge des Nationalsozialismus
verstehen will, kann nicht an dem Bekenntnisse
vorübcrgehen, dem sich seit zwei Jahrzehnten
alle jene verpflichtet haben, die trotz Nieder¬
tracht und Hosfnunglosigkeit den Glauben an
das Reich in Freiheit und Ehre nicht aufgege¬
ben haben. Was im schweren Anfänge unum¬
stößlicher Glaube war , in langen Jahren aus
mühseliger Arbeit und stets vereitern Einsatz
reifte — konnte nur gedeihen auf dem frucht¬
baren Acker der Idee Adolf Hitlers . Die Wirk¬
lichkeit von heute, der gesicherte nationalsoziali¬
stische Staat , war einst die Sehnsucht der
Wenigen, die da schworen auf das Programm
zur Errettung des geknechteten Volkes.

Der Zusammenschluß aller Deutschen im
mitteleuropäischen Raume zu einem starken
Eroßdeutschland war damals eine Forderung.
Heute ist ihre Verwirklichung der eigentliche
Kriegsgrund der Westmächte , die in gleicher
Weise empört sind , weil der Führer den zwei¬
ten Hauptpunkt, nämlich die Beseitigung des
Versailler „ Friedensvertrages "

. 'Hurchgesetzt hat.
England und Frankreich werden die eingelei¬
tete Neuordnung nicht verhindern können . In
ihrem Zusammenhänge findet auch der ebenfalls
schon vor zwanzig Jahren geltend gemachte
Kolonialanspruch seine gerechte Berücksichtigung.

Innenpolitisch war seit 1933 nach wohl über¬
legtem Plane jener soziale Aufbau begonnen
worden, der sich aus dem Grundgesetz unseres
Wollen? — „Gemeinnutz vor Eigennutz !" — er¬
gibt, Aus der Fülle der verschiedenartigen
Maßnahmen verdient unter den heutigen Um¬
ständen besondere Hervorhebung die Tatsache,
daß die einst nachdrücklich geforderte Altersver¬
sorgung jetzt großzügig eingeleitet wird, wie an¬
dererseits Volksschädlingen schonungsloser

Deutsch -norwegisches Abkommen
Berlin, 21. Februar

Die Wirtschaftsverhandlungen, die seit eini¬
ger Zeit in Oslo zwischen einer deutschen und
einer norwegischen Delegation geführt werden,
sind jetzt zum Abschluß gekommen . Die getrof¬
fenen Vereinbarungen regeln die Fortführungdes deutsch -norwegischen Warenverkehrs unter
den durch den Krieg geschaffenen besondere»
Verhältnisse».
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Der Untergang des britischen Zerstörers „Erenville"
Ein außerordentlich seltenes Bild von dem Untergang eines Kriegsschiffes: Der englische Zer¬
störer Erenville" ragt nur noch mit dem Bug aus den Wellen der Nordsee heraus . Dahint '.r
ein weiterer Zerstörer und links ein Rettungsboot , das zur Rettung der Vesatzungsnntglleder
herbeieilt-. (Assomated Preß)

Kranz des Führers ehrt Horst Wessel
Lutze an der Welhestatte - Dr. Goebbels aus dem Nirolai -Friedbos

Berlin, 21. Februar
Ans Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des

Todestages Horst Wessels fanden in der Reichs-
Hauptstadt würdige Gedenkfeiern statt . Schon
in den frühen Morgenstunden des Freitag war
vor der letzten Ruhestätte des Freiheitskämpfers
auf dem Nicolai-Friedhof eine Ehrenwacheseines
Sturmes mit der Standarte und der Sturm¬
sahne der Standarte 8 aufgezogen; zahlreiche
Volksgenossen pilgerten zum Grab , um Blumen
niederzulegen und in stillem Gedenken einige
Minuten zu verweilen.

Eine Ehrenabordnung der SA . mit Musik¬
zug war an der Weihestätte angetreten , als
kurz vor 10 Uhr Stabschef Lutze in Begleitung
höherer SA . -Führer , darunter SA .-Gruppenfüh-
rer Prinz August Wilhelm, am Grabe
erschien und einen Kranz nicderlegte.

In einer Gedenkrede wies Stabschef Lutze
auf den schweren Kampf der SA . hin , den sie
gerade in Berlin führen mußte und würdigte
den Opfertod des Freiheitshelden Horst Wessel.
Mit dem Gelöbnis, jederzeit bereit zu sein , für
das Vaterland das Leben zu wagen, legte

Stabschef Lutze hierauf einen riesigen Kranz
des Führers an der letzten Ruhestätte Horst
Wessels nieder.

Anschließend marschiertedie Ehrenabordnungder Standarte 5 und des Traditionsgaues zurDr . -Eoebbels-Heimstätte am Friedrichshain , wo
die feierliche Einweihung eines von dem Bild¬
hauer Hinckeldey geschaffenen Horst -Wessel-
Standbildes stattfand.

Auch im Sterbezimmer des Freiheits¬
kämpfers im Horst -Wessel - Krankcnhaus und an
der Mordstelle im Haus Große Frankfurter
Straße 62 waren Ehrenwache aufgezogen.

Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels legte
Freitag mittag aus Anlaß des zehnten Todes¬
tages Horst Wessels ebensalls an dem Grabe
aus dem Nicolai-Friedhof einen Kranz nieder.
Vor dem Friedhof bzw . am Grabe waren die
in Berlin anwesenden Träger des Goldenen
Gau-Ehrenzeichen angetretcn . ferner das Feld¬
zeichen und der Führer der Standarte Horst-
Wessel sowie ein Ehrensturm der SA , In einer
kurzen Ansprache wandte sich Dr . Goebbels an
die Berliner Ehrenzeichenträger der Bewegung.



Kampf angesagt wird . Für Schieber ist kein
Platz in unserem Staate ; Verbrechern winkt der
sichere Tod . Da „kein Jude Volksgenosse sein
kann "

, ist längst die nötige Ausscheidung begon¬
nen worden , die gegenüber diesem unheilvollen
Frcmdllörper unerläßliche - Pflicht ist.

Zwanzig Jahre sind seit der Programm - Ver¬
kündung verflossen . Was damals von einer
Minderheit gefordert worden ist, wird heute
verteidigt von der ganzen Nation . Und daran
ist der bedeutende Wandel am besten zu erken¬
nen : an die Stelle des kleinen Söldnerheeres ist
das geforderte Volkshecr getreten , dessen Schlag¬
kraft die Erfüllung des in seinen Grundzügen
unveränderlichen Programms bestätigen wird.
Die Bekenner aus zwei Jahrzehnten sind die
gleichen Kämpfer xvie ehedem , die überall und
immer ihre Pflicht tun . die ihnen der Führer
weist im Ringen um die Zukunft von Volk und
Reich . . - 1VI ie.

Min -sloß im Arak
W Im Irak , der leit 1832 her Form nach

selbständig , aber durch einen 25jährigen Bünd¬
nisvertrag an England gebunden ist,
hat ein Regierungswechsel stattgefunden , der
mehr zu sein scheint als eine unbedeutende Ab¬
lösung in den leitenden Aemtern . Der Rücktritt
des Ministerpräsidenten Nuri Said hat
einen Mann beseitigt , der in der vanarabischen
Bewegung den Ruf eines auf freundschaftliche
Zusammenarbeit mit England festgelegten Po¬
litikers hatte . In seiner politischen Laufbahn
hat der abgetretene Politiker des öfteren in be¬
tontem Gegensatz zu den Männern gestanden,
die in der Arbeit gegen England den Weg zur
panarabischen Freiheit sahen . Der Zusammen¬
stotz dieser Richtungen fand seinen schärfsten
Ausdruck , als im Oktober 1936 die england¬
feindlichen Kräfte in der Gestalt des Generals
Bckr Sidky und seines politischen Vertrauens¬
mannes Hikmet Soliman an die Macht kamen.
Diese beiden Männer waren Gegner des Bünd¬
nisses mit England , das 1932 an die Stelle des
Mandats getreten war . und Feinde Eng¬
lands schlechthin , „ das mit der einen Hand
leere Versprechungen gab und mit der anderen
die Bodenschätze des Landes nahm " . Aber diese
Haltung kostete Bekr Sidkn das Leben . Nach
seiner Ermordung im August 1937 kamen die
anglophilen Kreise wieder ans Ruder , mit
ihnen Nuri Said , der vor dem Staatsstreich als
Autzenminister gewirkt hatte und damals von
den Nationalisten ausgewiesen worden war.
Im April 1939 hatte Nuri Said sein zweites
Kabinett gebildet , das jetzt das Feld räumen
mutzlc , da ihn seine Hoffnung , im Verein mit
England die arabische Frage zu lösen , getrogen
hatte und der Druck der Nationalisten sich seit
dem Beginn des europäischen Krieges ver¬
schärft hatte . Als Nachfolger des gestürzten
Generals wird Raschid Ali genannt , der be¬
reits im politischen Leben eine Rolle gespielt
hat und wie der ermordete Bekr Sidky der
Mann der Armee ist, die sich zum Träger des
nationalen Willens gemacht hat . Seine Ein¬
setzung würde den Kurswechsel im Irak be¬
stätigen . Es scheint also , als wenn die trüben
Machenschaften der englischen Politik im Irak
und die jüngst gemeldete Ermordung des Fi¬
nanzministers Rustand Haidar das Gegenteil
von dem erreicht haben , was England beab¬
sichtigte.

Überhaupt kein U -Boot gesehen
Berlin, 21 . Februar.

In Reval sind estnische Seeleute des kürzlich
versenkten estnischen Dampfers . Lin da" ein¬
getroffen , die über Schweden heimgekehrt sind.
Die Seeleute haben estnischen Pressevertretern
auf Anfrage erklärt , dag sie nicht , wie der eng¬
lische Rundfunk gemeldet hatte , beim Ein¬
steigen in Rettungsboote durch Maschinen¬
gewehre von einem U -Boot beschossen worden
sind . Wie die Seeleute berichten , hatte über¬
haupt keiner von ihnen ein U-Boot gesehen.
Die englische Falschmeldung war zunächst auch
von der ganzen estnischen Presse übernommen
worden . Auch dieser Fall zeigt , wie kritiklos
in vielen neutralen Ländern immer noch eng¬
lische Tendenzmeldungen aufgegrisfcn und ver¬
breitet werden.

Sims meldet neue Erdstöße
Istanbul, 21 Februar.

Das Erdbeben , das Mittwoch morgen die
Gegend von Kaiser ! heimsuchte . forderte nach
den bisherigen Feststellungen 120 Tote . Ein
Dorf wurde völlig zerstört , mehrere andere
stark beschädigt . Die Stadt Siwas meldet
neue Erdstöße. Einzelheiten fehlen noch.
Im übrigen behindern Kälte und Schneestllrmc
in der Türkei die Schiffahrt.

Englischer Matrose : Eine schöne Schlägerei
Nach dem Bruch der Neutralität lange Nasen für die Norweger

tvruktderiodt unseres Vertreters in Krüssel)
Brüssel, 21 . Februar

Fz Die deutschen und neutralen Berichte
über das verbrecherische Vorgehen der englischen
Entermannschaft an Bord der „Altmark "

, über
die Plünderungen und die Ermordungen wehr¬
loser deutscher Matrosen werden von der Pa¬
riser Zeitung „ Petit Parisien " bestätigt , und
zwar mit einem Zynismus , der denjenigen
vielleicht noch übertrifft , den die englischen
Blätter zur Schauztragen . Das Pariser Blatt
veröffentlicht einen Bericht des Matrosen John
Quiley von der Besatzung des am 3. Dezem¬
ber vom „ Graf Spee " versenkten englischen Han¬
delsdampfers „Tairoa "

, die dann von der
„ Altmark " übernommen wurde . John Quiley
erzählte über die Enterung des deutschen Schif¬
fes folgendes:

„Wir hörten plötzlich Schüsse und kurz danach
den Lärm von Schritten über unseren Köpfen.
Wir stürzten zur Tür und erreichten sie gerade
in dem Augenblick , als die Deutschen unter den
Streichen der unsrigen fielen . Wir sahen die
englischen Seeleute nach allen Richtungen hin
aus die Deutschen enipriigeln , aber das war auch
schon das Ende dieser sicherlich schönen Schlä¬
gerei ".

Als Ergänzung zu diesem Bericht veröffent¬
lichte dann der „Petit Parisien " aus der ersten
Seite seiner Ausgabe ein Bild zweier Matrosen
des Zerstörers „ Eossek"

, die deutsche Kleidungs¬
stücke geraubt haben . Damit auch jedermann
davon Kenntnis nimmt , welch herrliche Beute
die englischen Matrosen da gemacht haben , weist
das Pariser Blatt in einer Unterschrift noch
eigens darauf hin , daß diese Kleidungsstücke den

deutschen Seeleuten bei der Enterung der „Alt¬
mark " „fortgenommen " worden seien . Den
Höhepunkt der Unverschämtheit aber erklimmt
die Zeitung mit der Behauptung , daß die eng¬
lischen Freibeuter nach vollbrachter Heldentat
beim Wiederauslaufen aus dem Jössingfjord den
Norwegern noch lange Nasen gedreht
hätten.

Augenscheinlich hat man auf den Pariser Re¬
daktionsstuben verdammt lange nach einer
„Siegesmeldung " gehungert , so daß man jetzt
im Ueberschwung der Freude auch die letzten
Fesseln des Anstandes beiseite wirft.

Beweisstücke veröffentlicht
Rio de Janeiro, 21 . Februar.

Die französische Agentur Havas hatte „Be¬
hauptungen autorisierter Londoner Kreise"
verbreitet , wonach gar nicht feststehen solle , ob
das vor einigen Tagen an der brasilianischen
Küste aufgefundene Rettungsboot tatsächlich zu
dem deutschen Dampfer „Wakama " gehöre,
und daß Rettungsboote der „Wakama " von
Engländern beschössen wurden.

Dazu ist folgendes festzustellen : Durch das
Auffinden von Besatzungsmitgliedern der „Wa¬
kama " gehörenden Dokumenten an Bord des
Rettungsbootes wurde einwandfrei festgestellt,
daß es sich um ein Rettungsboot der „Wakama"
handelt . Durch zahlreiche Eeschoßeinschläge in
der Bordwand des Bootes , deren photographische
Aufnahmen von verschiedenen brasilianischen
Zeitungen veröffentlicht worden sind , wird
gleichfalls einwandfrei bewiesen , daß das
Rettungsboot der „Wakama " beschossen wor¬
den ist.

6 -

Sie Neutralen sollen helfen - Sackgasse ohne Ausweg
Mraktberlvdt unsere , Vertreter , tu Krüssel)

Brüssel, 21. Februar.
T Immer deutlicher enthüllt sich die Furcht,

die Paris davor hegt , daß „die einzigartige Ge¬
legenheit "

, die auch vor kurzem der ehemalige
Kriegsminister Fabrq ausdrückte , d. h . die Mög¬
lichkeit einer Ausweitung des Krieges aus den
Norden Europas , entschwinden könnte . Daher
werden dir skandinavischen Länder abwechselnd
beschworen , beschimpft und bedroht . Seit Wo¬
chen schon, genauer gesagt seit dem Scheitern
der auf die Belgrader Konferenz gesetzten Hoff¬
nungen , behandeln säst sämtliche Kommentare
und Leitartikel der Pariser Presse nur noch' das
„ skandinavische Problem ".

„Man hat mehr und mehr das Gefühl " —
schreibt der Außenpolitiker des „ Temps "

, „daß
die Partie , die in diesem Gebiet gespielt wird,
für den Ausgang des Krieges von kapitaler
Bedeutung sein wird " . Im ..Matin " erklärt
Fabry , „ die Neutralen müssen s ! ? s denjenigen
helfen , bie sie retten wollen , und zwar drin¬
gend ( !) " . Im „Figaro " wirft Graf d 'Ormes-

son den skandinavischen Staaten Kurzsichtigkeit
vor und meint , die gegenwärtig gespielte Par¬
tie sei zu ernst , als daß die Westmächtc auf die
Dauer eine solche zweideutige Haltung zulasten
könnten . Und damit das Bild vervollständigt
werde , sei auch noch Löon Blum angeführt , der
das Eingeständnis macht : „Warum sind denn
England und Frankreich in den Krieg eingetre¬
ten ? Keiner von beiden war doch direkt be¬
droht " . Es sei eben nur wegen der schönen
Augen der Neutralen geschehen , meint Monsieur
Blum und bittet diese Neutralen daher instän¬
dig um Verständnis , das heißt um Hilfe . . .

Aus allen diesen Beschwörungen und Dro¬
hungen spricht mehr als deutlich das Gefühl
der A n g st und der Erkenntnis , sich in ein
Abenteuer eingelassen zu haben , das in einer
Sackgasse enden muß . Aus dieser Sackgasse möch¬
ten sich die Westmächte von den Neutralen her¬
ausziehen lassen , die ihnen zu diesem Zweck ihre
Territorien als Schlachtfelder und ihre Jugend
als Kanonenfutter überlassen sollen . Co sucht
man in Paris verzweifelt nach einem Ausweg
aus der kritischen Lage.

Widelstandsnesl allsgeräuchert
Neues erfolgreiches Unternehmen lm Abschnitt der Sreilänberecke

PK . , 21 . Februar.
In der Nähe der Dreiländerecke , wo die

Grenzen Deutschlands , Frankreichs und Luxem¬
burgs aufeinanderstoßen , drang erneut ein
deutscher Stoßtrupp in einen lothringischen
Erenzort ein . zerstörte ein stark ausgebautes
feindliches Widerstandsnest und brachte dem
Gegner empfindliche Verluste bei . Mehrere
Franzosen wurden als Gefangene eingebracht
Erst wenige Tage vorher hatte . in einem
gleichen Abschnitt ein Ctoßtruppunternehmen
zur Aushebung eines französischen Stlltz-
nmktes und zur Gefangennahme des größten
Teils der überlebenden Besatzung geführt.

Diesmal stießen die Stoßtruppmänner , die
ich in mehreren Gruppen an das feindliche
Widerstandsnest heranarbeiteten , schon früh¬
zeitig auf heftige Gegenwehr, ließen
sich jedoch dadurch nicht beirren und drangen
In erbittertem Kampf gegen das Angriffsziel,

ein von den Franzosen besonders stark ausge¬
bautes Haus . vor . Trotz hartnäckigen Wider¬
standes des Feindes gelang es den den Stoß¬
trupp begleitenden Pionieren , im Feuerschutz
der Kameraden eine geballte Ladung anzu¬
bringen und zu entzünden . Das Gebäude
wurde förmlich auseinandergerissen . Meter¬
hohe Stichflammen schossen aus dem Haus . Die
Widerstandskraft der Gegner war gebrochen.
Der größte Teil der Besatzung des feindlichen
Stützpunktes fand bei dem Kampf den Tod
Mehrere Franzosen , darunter ein Sergeant,
wurden als Gefangene eingebracht : zwei von
Ihnen haben Verletzungen erlitten und wurden
sofort einem Lazarett zugeführt.

Die französische Artillerie nahm den Rllck-
marschweg des Stoßtrupps unter heftiges,
längere Zeit anhaltendes Feuer , konnte aber
den erfolgreichen Ausgang der Unternehmung
nicht mehr behindern.

Slerl 65 Zalm alt
FI Reichsarbeitsführer Hier ! begeht ant

heutigen 21 . Februar seinen 65 . Geburtstag.
Das Leben dieses Mannes ist auf das engst«
verbunden mit seinem Werk , der Schaffung des
Arbeitsdienstes . Wenn wir heute davon spre¬
chen, dann erscheint uns das wie eine Selbst¬
verständlichkeit . Der Arbeitsdienst ist nicht mehr
aus dem deutschen Leben hinwegzudenkcn . Einst
aber war der Arbeitsdienst nicht mehr als eine
Idee , zu deren Verwirklichung lange Jahre
zäher Arbeit und unermüdlicher Ausdauer ge¬
hörten . Aber gerade weil am Anfang die
Idee stand und nicht irgend eine Zweckmäßig¬
keit , konnte der Arbeitsdienst zu dem werden,
was er heute ist , eines der wichtigsten Er¬
ziehungsinstrumente des nationalsozialistischen
Staates . Linst warfen die Gegner des National¬
sozialismus dem Arbeitsdienst vor , er sei nicht
mehr als ein Ersatz für die Wehrmacht , andere
wieder sahen in ihm eine Notlösung zur Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit . Nun , wir haben
die Arbeitslosigkeit seit langem überwunden und
neben dem Arbeitsdienst steht eine gewaltige
deutsche Wehrmacht . Trotzdem hat der Arbeits¬
dienst leine Aufgabe nicht verloren , sondern im
Gegenteil , heute ist seine Aufgabe wichtiger
denn je . Diese Tatsache kommt wohl am besten
darin zum Ausdruck , daß selbst während diesen
Krieges nicht darauf verzichtet worden ist, die
jungen Männer vor dem Wehrdienst erst durch
die Schule des Arbeitsdienstes gehen zu lassen.
Die Aufgabe des Arbeitsdienstes ist nicht an
die Zeit gebunden , sondern eine dauernde . Jahr
für Jahr geht unsere Jugend durch seine Schule.
Die Idee der Volksgemeinschaft findet
im Arbeitsdienst ihre höchste Verkörperung . Un¬
ter dem Symbol des Spatens marschiert eine
Jugend , die in der Arbeit ein neues Ideal sicht.

England verliert die Nerven
Tokio, 21 . Februar.

Der Sowjetfrachter „Serenga
"

, mit
Tungsteinladung bestimmt für Wladiwostok,
wurde durch ein britisches Kriegsschiff Anfang
Februar in Hongkong scstgehalten . Hierzu
schreibt „Tokio Mahl Schimbum "

, daß England
anscheinend die Nerven verliere und überall
Versorgungsquellen für Deutschland wittere.
Anscheinend stütze sich England bei der Fest¬
haltung der „Serenga " auf die Tatsache , daß
Tungstein Bannware sei, sofern es für Fcind-
land bestimmt sei Tatsächlich sei die „Serenga"
unterwegs nach Wladiwostok ! , also einem neu¬
tralen Hafen gewesen . Der Kapitän der
„Serenga " habe über Moskau schärsstcns Pro¬
test gegen das widerrechtliche Festhalten seine»
Schiffes protestiert.

Herzleidenwie Herzklopfen , Atemnot , Schwindel»
anfLlle , Arterienoerkalk .,Wassersucht
Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon

vielen bat der bewährte Toledol -Herzsaft die gewünschte Lesleruna
und Stärkung de» Herzen» gebracht . Warum quälen Sie sich noch
damit ? Packung 2. W mk . in Apotheken , verlangen Sie sof. kosten!.
Aufklärungsschrift von Dr . Aentschler L Lo.. Lauphein . ^ g

Russen besetzen Artlllerleforls
Moskau, 21 . Februar.

An der russisch-finnischen Front fand noch
dem Heeresbericht des Militärbezirks Lenin¬
grad am 22. Februar kein besonderes Ereignis
statt . Auf der Karelischen Landenge haben die
Sowjettruppen die Finnen zurückgeworfen und
21 befestigte Stützpunkte , darunter 15 beto¬
nierte Artillerieforts , beseht . Die Operationen
der Luftstreitkräfte seien durch heftige Schnee«
stürme behindert worden , so daß nur Auf¬
klärungsoersuche durchgeführt worden seien.

Drei Frauen verbrannt
(klleever verlebt)

Bern, 21. Februar.
M In Altst 8 tten brach in einem Gehöft

ein Brand mit solcher Heftigkeit aus , daß sich
drei weibliche Personen nicht mehr retten
konnten und in den Flammen umkamen . Ein
Illjähriger Junge erlitt schwere Brandwunden.
Das ganze Gehöft wurde ein Opfer der
Flammen.

Ms Sklsabrer verunglückt
- Salzburg, 21 . Februar.

In den Salzburger Verben haben sich zwei
größere Lawinenunfälle ereignet . Am 22 . Febr.
fanden zwei Skifahrer bei einer Besteigung
des Schattberggipfels durch eine Lawine den
Tod . Am Tage zuvor gerieten drei Skifahrer
aus Zell am See an der Saustiehe unter eine
riesige Lawine . Die Verunglückten konnten
bisher nicht geborgen werden , so daß mit ihrem
Tode gerechnet werden muß.

Oie versunkene Flotte /
11 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten)

Unter dem Einfluß der fröhlichen Runde,
nicht zum wenigsten des trefflichen rheinischen
Böwlchens , kam ihm jetzt ein Gedanke . Wes¬
halb mit der Veröffentlichung noch länger war¬
ten ? Weshalb nicht das Pärchen überraschen?

Gesagt , getan . Auf einmal brachten die
Kellner für den ganzen Tisch Heidsick-Monopol
und Sektkelche . Wie schäumte und perlte es in
den Gläsern.

Alle blickten erstaunt auf Wilhelm Eisberg.
Der erhob sich mit heiterer und doch bewegter
Miene und sprach in diskretem Tone:

„ Gestatten die hochverehrten Damen und
Herren ein kurzes Wort . Ein Brautpaar weilt
am Tisch , dessen junge Herzen sich hier in Kiel
zusammenfanden . Offiziell weiß ich noch nichts.
Man wagte sich nicht heran an mich , den Mann
von Eisen und Stahl . Darum veröffentliche
ich hiermit feierlichst die Verlobung und bitte
Sie , mit mir anzustoßen aus Herrn Leutnant
zur See Fritz Kämpf und seine Braut , unsere
liebe Tochter Hilde !"

Die Gläser klangen , alle freuten sich herzlich
über das schmucke , glückliche Paar.

„Sieh mal an . mein lieber Fritz "
, scherzte

Eisberg , mit dem Sektgias berautretend , „ so
' n

ewieften Koofmich wie mich macht ihr nicht
umm !"

Während die Mutter ihre Rührungstränen
trocknete , rief er in militärischem Befehlstone:
„ Die Beziehungen Marine und Industrie —
Hurra . . Hurra . . . Hurra !" Von mehreren
Seiten ertönte der Nuf : „Flaggenlied ! . .
Flaggcnlied !" Die Musik setzte ein , alle er¬
hoben sich und sangen:

Stolz weht die Flagge Schwarz -Wcitz -Rot
An unseres Schiffes Mast . . .
Das begeisternde Lied klang zur Veranda

hinaus . Norton horchte auf . In aufrichtiger
Perehrung für Deutschland und in Dankbarkeit
gegen Hans und Erika hob er sein Glas und
sprach:

„Three cheers for the aerman flag , three
cheers für meine lieben Freunde in diesem
schönen Lande !"

Er stieß mit Erika an . Doch sein Freund
saß unbewegt und horchte . Dunkles Ahnen
hielt ihn im Bann . Fernher vom Strande
ein Ruf!

„Hans , was ist dir ? " fragte Erika , „was
blickst du so ins Leere ? "

Da , endlich tat er Bescheid , trank hastig aus
und setzte sein Glas heftig auf . Der Stiel
zersprang.

Da — rvieder der Ruf , jetzt schon näher:
Eitrablatt ! . . . immer nähert Extrablatt , Extra¬
blatt!

Drinnen in der Halle brauste der Kehrreim:

Dir wolln wir treu ergeben sein,
Getreu bis in den Tod,
Dir wolln wir unser Leben weihn,
Der Flagge Schwarz -Weiß -Rot!
Die Musik brach ab . Der Wirt stand auf

dem Podium . Bleich und erregt.
„ Entschuldigen die Herrschaften . Aber ich

muß Ihnen die Mitteilung machen von einer
entsetzlichen Untat . Hier ist ein Extrablatt:
Serajawo , 28 . Juni . Erzherzog Ferdinand und
seine Gemahlin sind ermordet . Der Mörder ist
verhaftet , ein Serbe !"

Es war , als ob ein kalter , eisiger Nebel auf
eine sonnige Landschaft fiele . Alle Stimmung
dahin , kein Bleiben mehr.

Die drei da draußen waren aufgebrochen.
Sie gingen unten stumm am Ufer hin.

„Extrablatt , neuestes Extrablatt ! Der Kaiser
reist morgen ab ."

Gruppen drängten sich um die Verkäufer,
blickten ernst und bang über den Hafen.

Ein Schuß vom deutschen Flaggschiff dröhnte
über das Wasser , die Geschwader fielen ein.
Nur alle zehn Minuten ein Schuß , Trauersalut.
Dumpf grollend . . . dräuend . . .

Auf allen Schiffen sanken die Flaggen Halb¬
stocks . gedrückt vom unabwendbaren Schicksal.

3.
Kord Roewer stand vor seinem Spind . An

der Innenseite der Türchen hatte er die Photo¬
graphien seiner Verwandten und Freunde an¬
gebracht , auch eine von Anna , aus ihrer Jugend¬

zeit . In dem öden , ungemütlichen Unter¬
offiziersraume , der vor den Mannschafts¬
räumen kaum etwas voraus hatte , war dieses
Spind , wie bei jedem Seemann , für ihn ein
Heiligtum.

Immer wieder holte er Annas Brief heraus.
Da stand es doch : „Wenn der Vater da ist,
schreibe ich .

" Aber keine Nachricht war von ihr
gekommen . Es war doch nun schon drei Tage
her seit Annas Brief ! War Harm wirklich i

.n
Holland , so hätte sie sicher schon Kunde . Mit
unwiderstehlicher Gewalt kam der Gedanke:
Foahr hin , Kord , vullicht kann helpen , vullicht
ober ook bloß treusten!

ISchluh ves redaktionellen T eils ) ^

Frostbeulen
und andere Frostschäden

treten in diesem Winter besonders häufig auf . Sie
sind lästig und hinderlich und verursachen mehr oder
weniger starke Schmerzen . Bei ihrer Behandlung
ist darauf Bedacht zu nehmen , daß die von Frost
betroffenen Hautpartien stärker durchblutet werden.
Das erreicht man , indem man diese Stellen mit der

bewährten Sepso -Iinktur bestreicht , die in Flaschen
zu fünfundfünfzig Pfennig und in Tupf -Röhrchen
zu neunundvierzig Pfennig in allen Apotheken und

Drogerien erhältlich ist . Sepso -Tinttur ist besonder»
geeignet , diese verstärkte Durchblutung des Gewebe»
zu bewirken , weil sie die erforderliche große Tiefen»
Wirkung besitzt.
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Die „Alte Liebe" / Von Herbert A. Löhlein
Es ist nun mal nicht so . daß jedem der

Scknabel läuft wie das Schöpfrad einer Wasser-
2le Aber wenn der Sturm und dl« „Alte
We "

'
nicht gewesen wären, hätte der Tjarko

M Uwe die blonde Gertje vor der Nase weg-

^ we
^

erfuhr es eines Morgens , als er die
srabbennetze flickte : Gertje das hübscheste
Mdel der umliegenden vier Halliginseln, wolle
imtb .Heiligenlei hinüberziehen. Sie Hab« Ver-
«andte da drüben, vielleicht auch einen, der sie
bolenwolle. Und Tjarko fährt sie!

llwe verhedderte sich in den Maschen . Es
lam W überraschend . Seit,zwei Jahren wollte
er Gertje schon eine wichtige Mitteilung ma-
» en Aber es ergab sich nie die richtige Gele¬
genheit So bekam Uwe jetzt eine wächserne
Farbe , dann brauste er auf : „Tjarko segelt sie
hinüber , sagst du !" „ ^ , -

Uwe hatte ganz vergessen , daß sich T,arko ein
neues Boot , die „Seeschwalbe " gebaut hatte . Es
Mi nun das schnellste auf der Hallig. . Ein we¬
nig dünn und schmal zwar. Eertjes Ziehvater
meinte Uwe 's „ Alte Liebe " wäre stärker und
zunerlassiger . Aber Tjarko war eben zuvorge-
lommen und Gertje hatte nicht Nein gesagt.

An diesem Tag . trank Uwe einen Korn , einen
zweiten , dritten und sechsten Korn. Darnach
merkt« er, daß er jetzt plötzlich hätte reden kön¬
nen. Aber drüben packten sie schon Gertjes
Hausrat ins Boot. Es war wieder einmal zu
spät. Der Tjarko aber rannte vom Haus zum
Schiff und vom Schiff zum Haus zurück, als ob
ei Flügel hätte. ,

Vor der Warft unten in der Dunung lag
Uwe's Schiff, ein stämmiger, breitausladender
Kutter. Nicht besonders schnell, aber hartmäu¬
lig und biesterbockig gegen Sturm und Not.
,,Alte Liebe" stand dem Schiff auf den Leib ge¬
schrieben . x

Schon am frühen Morgen des nächsten Tages
zog Gertje fort von der Hallig. Jeder gab ihr
die Hand. Auch Uwe . Wieder lag ihm « in
Cperrhaken vor der Zung« und viele Leute
standen auf dem Deich . Man hätte es gern ge¬
sehen, wenn das hübsche Mädel auf der Insel
geblieben wäre . Auch der Ziehvater Lührs tat
einsilbig seine Pflicht und brachte die Hühner
sowie zwei Schweine ins Boot. Mehr konnte
er nicht mitgeben . Nasse Kugeln rollten ihm
in den Kranzbart. Nur der Tjarko freute sich.
Denn auf dieser Fahrt in seinem Boot hatte er
mit Gertje etwas zu besprechen . Er hob sie wie
eine Feder ins Boot, das in der Dünung hin
und hertanzte , lleberm Meer drautzen lagen
bleierne Farben. Es roch nach Sturm . Aber
Tjarko 's „Seeschwalbe " nahm einen kühnen An¬
lauf und schoss beschwingt über die Kämme. Die
ersten Schaumkämme leckten die Deiche hinauf.
Lei Sturm war es weit genug zur Hallig
Langeneß.

Gleich darauf setzte Uwe einen Korn auf den
anderen. Jedes Wort mit Gertje verlangte
M einen weiten Umweg . Die kleine Hütte
hinter der Warft wurde ihm plötzlich zu eng.
Es pfiff ordentlich über den Deich . Und die
Liaudung orgelte schon bis herauf. Uwe war

es recht so. Er machte die „Alte Liebe" flott,
setzte das Vorsegel und gleich darauf das Groß¬
segel . Der schwerfällige Kutter schoss wie ein
Re-nnboot aus dem Hasen. „He Tjarko — roir
kommen !" schrie Uwe in den Sturm . Mächtige
Böen stießen ins Tuch . Er steuerte die Hallig
Eröde am Vom Deich her stießen sie ins Horn.
Warnungsstgnal ! Uwe lachte in den Wind.
Aber da ging drüben eine Flagge hoch ! : „Lan¬
den !" Uwe manövrierte meisterhaft in den Ha¬
fen . Ein Segler sei platt aufs Land geworfen
worden und säße fest. Es war die „See¬
schwalbe "

. llwe hüpfte das Herz . „ Umladen!"
kommandierte er mit rauhem Ton.

Gertje sah ihm fragend ins Gesicht . Aber schon
lud er den Küchenkasten , die Truhen , das Spind,
die Standuhr , Bilder , eine Katze , zwei
Schweine und fünf Hühner in seinen Kutter
hinüber . Zuletzt kam das eichene Himmelbett
und dann nahm er Gertje auf den Arm. Der
Kutter hielt folgsam stille , als ob er ahnte , daß
es Uwes einzige Chance bedeutete. Als alles
verstaut war — die Halligleute schimpften aus
solche VerrüFkheit, wieder auszufahren — rig
Uwe mit einem Ruck das Segel gegen den
Wind . Der Kutter macht « einen Satz , und
Tjarko stand bis zum Bauch im Wasser — ohn¬
mächtiges Strandgut!

Wie ein Korsar stand llwe am Steuer . Vreit-
brüftige Wälzer rollten gegen die Planken.
Mauer auf Mauer schlingerte heran , steilte auf
und zerschellte am Kiel. Gertje sah es : Das
Schiff war zuverlässig. Und Uwe war zuver¬
lässig . Sie hörte ihn gegen den Sturm singen.
Er stand wie ein Mast. Nie zuvor hatte ihn-
Gertje so gesehen.

Eine schwarzgraue Wand rollte heran.
„ Nimm die Segel weg !" brüllte Gertje er¬
schrocken. Entsetzt gackerten die Hühner in der

Am Ems-Jade -Kanal (Auricher Land)

Steige . Die zwei Schweine rollten wie Fässer
von back- auf steuerbord. Uwe riss das Steuer
herum, - mit dem Kiel gegen den Berg . Er
knallte wie ein Schuß gegen den Mast. Aber es
hielt stand , und der Kutter schoss ein Pfeil
über den Kamm. Und drüben kam schon Lan¬
geneß in Sicht, llwe war stolz auf sein Schiff.
In Heiligenlei drückte ihm Gertje die Hand.
„Ein prachtvolles Schiff !" sagte sie mit zittern¬
der Stimme . Und diesmal brauchte llwe keinen
Korn : „Ich wollte es einmal „Gertje" taufen.
Aber dann nannte ich es „ Alte Liebe". Es ist
wohl dasselbe? " Teufel nochmal — jetzt war
es heraus!

Gertje sah ihm erstaunt ins Gesicht : „Und
dazu brauchtest du Windstärke zehn ? !" Um
diese Zeit trank Tjarko bereits den sechsten
Korn. -

gedrnelcknuna uon Ernst Prtrlch.

Wasser aus allen Brunnen / D°«Gert Lnnch
Fr Der Dienst war vorüber, die Kameraden

saßen im Bunker und erzählten Liebes¬
geschichten . Auch Matthias . Bauer und Gast¬
wirt in einem Dorfe der Ostmark, ergriff das
Wort : Ja , wie ich zu meiner Frau kam , wollt
ihr wissen ? Das ist eine Geschichte für sich.

Eines Tages war in allen Röhrenbrunnen
utzseres Dorfes das Wasser versiegt. Da der
Bergquell nach wie vor sprudelte, konnte es nur
an der Leitung liegen. Beim Wasserkehren
blieb mehrfach der Draht stecken . Als die
Stellen aufgchackt wurden, zeigte es sich , daß
die Holzrohre verfault waren . Wir mussten
also eine neue Leitung legen. Bäume wurden
gefällt und zum Schreiner gefahren. Während
dieser die Stämme höhlte und die Verbin¬
dungsbüchsen drechselte , hoben die andern Män¬
ner die alten Rohre aus . So weit sie beim
Roden nicht zerbrachen , hatte sie beträchtliche
Last . Das schwammige Holz war dick mit
Wasser verquollen.

Der Pcchlersepp und der Martin vom Sieb-
zehnriebl trugen die glitschigen Rohre über den

Dkl GkDIklgkNt / Von Malier Bä
T Aus der Brancaccikapelle klingt Stim-

mengewirr und halb unterdrücktes Gelächter,
m » e ^en rechten Querarm der Karme-
. /Alosterkirche Santa Maria del Larmine er-

^ . " eltlich heiter um die ernsten Pfeiler
gotischen Hauptschiffes brandet . Die Bild-
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Die Mitschüler werden aufmerksam. Unbeirrt,
eigensinnig erwidert Michelangelo: „Ich weiß
es , er ist boshaft und rachsüchtig dazu . Er be¬
schädigt eure Arbeiten, heimlich , wo er es kann."
Eranacci verbirgt seine Zeichnung hinter einem
Gerüstbalken: „Bei der Madonna , zähme die
Zunge, er hat etwas gehört, er sieht her . Er
ist der Stärkere ." Damit versucht Eranacci den
Freund zurückzuhalten, der sich Torrigiani ge¬
nähert hat und den Aufstehenden angrollt:
„Viehisch zeichnest du , Pietro Torrigiani !"

Dieser ballt eine Fausb groß wie «in
Schmiedehammer: „Deine Nase ist zu lang,
n,ein Kleiner. Sie könnte manchem im Wege
sein .

" Rauflustig senkt er den Bullenbopf, die
kleinen Augen funkeln Haß. Eranacci weicht
hinter Michelangelo zurück, über die Eingangs¬
stufen der Kapelle hinab . Die Mitschüler um¬
stehen im Halbkreis di« Gruppe, zur Flucht be¬
reit . Furchtlos, schmal und gertenschlank , rührt
sich Michelangelo nicht von der Stelle.

„Wolltest du sagen , daß ich ein Vieh bin ? " ,
wütet Torrigiani . „Du bist gut bedient, deine
Nase wittert die Gedanken "

, spottet Michelan¬
gelo mit überschlagenderStimme . Torrigianis
Faust fällt wie « in Hammer auf das Gesicht
des Gegners, zerschmettert die Nase : „Die deine
mag an dieser Blume riechen !" Hölzerne San¬
dalen klappern über den Martnorfußboden, eine
dunkle Kutte weht zwischen die Streitenden:
Fra Filippino Lippi.

Er Vommt zu spät, blutüberströmt sinkt
Michelangelo in die Arme des Mönchs . Die
Kunstschüler ' schreien durcheinander. Meister
Bertoldo di Giovanni betritt die Kapelle, wehrt
die überstürzenden Berichte der Schüler ab . Das
Schluchzen Filippino Lippis durchschllttert die
gespannte Stille . Der altersgebeugte Bertoldo
richtet sich hoch auf : „Wer hat das getan? "
Trotzig zerbricht Torrigiani die Pause des
Schweigens: „ Ich züchtigte ihn, für seine loje
Zunge.

"
Bertoldos Augen, die weise , fromm und gütig

sind , werden tief und weit,' er macht eine er¬
haben zurückweisende Bewegung: „Nicht du.
nicht du .

" Seine beiden Hände legen sich um
den erblassten Kopf des Michelangelo, er küsst
ihn auf die Stirn , das Blut des Geschlagenen
rinnt ihm in den weißen Bort : „Du bist mit
einem großen Talent von Gott geschlagen,
Mi -belavaelo !"

Feldrain zum Fuhrweg hinüber . Hier wartete
ich mit dem Ochsengespann , fuhr neue Rohre
herbei und alte davon. Seitdem nun die Liesel,
die dralle, rotbackige Altwirtstochter . wieder
daheim war , konnte der Martin mich nicht
mehr riechen . Beide hatten wir uns auf die
Liesel versteift. Der Martin schnitt mich , wo er
mich traf . Auch jetzt , als er mit dem Sepp an-
gestampft kam , sah er an mir vorbei. Sie
hatten ein dickes, angemodertes Rohr auf den
Achseln . „Ab !" rief der Martin , und die Last
schmetterte auf den Boden. Dann schulterten
sie eins der neuen Rohre und schritten wortlos
zum Wassergraben zurück. Der Martin hatte
den Sepp gegen mich aufgehetzt . Ich tat , als
spanne ich nichts und lud das vermoderte Rohr
ganz allein aus den Wagen. Es kostete mich
keine besondere Anstrengung, da ich damals die
Kraft zweier Männer besaß . Dies hatte ich
einmal dem Dorfe bewiesen , als ick eine halb-
verfunkene Kuh aus der Gumpe zog , wie wir
den Moorstrich hinter dem Orte nennen. Seit¬
dem wagte es keiner mehr, mit mir Händel zu
suchen . Am wenigsten der Martin , dem das
rechte Mark in den Knochen fehlte. Dafür hatte
or 's faustdick hinter den Ohren.

Er und der Sepp schleppten nunmehr das
letzte und schwerste Nohr herbei. Auf halbem
Wege begann der Martin zu keuchen , dass er
es nicht mehr schaffen könne . Der Rain , auf dem
sie gingen, war äußerst schmal . Zu beiden
Seiten stand Feldfrucht, so dass sie die Last nicht
gut abwerfen konnten. Der Sepp rief um
Hilfe. Ich eilte sofort zu ihnen und stemmte die
linke Achsel unter das Rohr, während der Sepp
und der Martin rechtsachilig trugen . So
packten wir es zu dritt . Vorn der Martin , ich
in der Mitte , hinten der Sepp . Kaum, daß
wir den Fuhrweg erreichten, schrie der Martin
schon „Ab !" ,

"bevor ich, der auf der Wurfseite
schritt , wegspriqgen konnte . Durch den plötz¬
lichen Abwurf wurde ich so zusammengestaucht,
dass ich mit der Last auf der Schulter ins Tau¬
meln geriet und zu stürzen drohte. Doch im
letzten Augenblick erfing ich mich noch und
stellte das Gleichgewicht wieder her. Dann trug
ich das schaukelnde Rohr , als sei nichts ge¬
schehen, allein an den Wagen und legte es auf.
Dann umschlang ich die Ladung mit Ketten,
trieb meine Ochsen an , knallte die Geißel und
fuhr ins Dorf. Da ich den Streit vermeiden
wollte, hatte ich unterlassen, den Martin zur
Rede zu stellen.

Am Abend lief wieder das Wasser aus allen
Brunnen . Ich ging zum Altwirt und nahm am
leeren Oseutisch Platz. „ Trink an"

, iagre >ch,
als die Liesel die Maß brachte . Sie lat mir
Bescheid und züngelte sich den Schaum von den
Lippen. Dann rückte sie näher . Der Sepp sei
dagewefen, berichtete sie. Er habe ihr alles er¬
zählt. Er sei an dem Abwurf unschuldig.
Schuld allein trage der Martin . Der habe das
Rohr mit Absicht vorzeitig abgeworsen, um mir
eins auszuwischen. --- Sie erzählte mir nicht»
Neues. Ich lachte . „Also magst du ihn nicht,
den Martin ?"

, fragte ich froh.
„Ich? Ich Hab ' den Heimtücker nie recht

leiden mögen , und jetzt gleich gar nicht mehr.
Du hättest hin sein können , Hias ! Das Trumm
Wasserrohr! Maria und Josef !" — „Und wenn
ich hin gewesen wäre, hättest du einen Kranz
gestiftet zu meiner Leiche ? " — Statt einer
Antwort schlug sie das Wischtuch um meine
Ohren. Es war ihre erste Zärtlichkeit.

„ Meinst, Liesel "
, fragte ich . „ man sollte dem

Martin mal zeigen , wo Barthel den Most
holt ? " — „Das mein ich "

, versicherte sie.
„ Wenn ich ein Mannsbild wäre , ich ließe nicht
mit mir Schindluder treiben !" — Ich gab ibr
recht , stand augenblicklich auf und eilte davon.
Die Straße trat blass aus der Finsternis.
Hinter der Hainbuchenhecke zweiqte der Weg
zum Hofe hinüber , wo der Martin im Anbau
die Kammer h^ tte. Die Scheiben waren er¬
leuchtet . Ich stieg die knarrenden Bohlen hin¬
aus, öffnete die Tür und trat ohne Umstände
ein. Der Martin sass hemdärmelia auf dem
Bettrand und zog gerade die Stiefel aus . Als
er mich sah , fuhr ihm der Schreck in die Glie¬
der. Er sperrte Mund und Nase auf und
sprang auf die Socken . Das schlechte Gewissen
schielte aus seinem Blick . Ich sagte kein
einziges Wort . Langsam näherte ich mich dem
Widersacher mit vorgewölbten Armen und ge¬
schwollener Stirnader . Der Martin wich ebenso
langsam zurück, bis sein Rücken die Wand be¬
rührte . In diesem Augenblick holte ick aus und
haute ihm eine solche Watschen herunter , dass er
wie ein Mehlsack mit Uebergewicht auf die
Bretter plumpste . Ich steckte befriedigt die
Hände ein , besah mir das Häufchen Elend und
ging wortlos , wie ich gekommen war.

Als ich wieder zum Altwirt kam . stand die
Liesel schon vor der Tür . Ich zog sie vom
Lampenschein weg in den dunklen Garten.
Hier wurden wir uns bald einig. Nach einer
guten Weile kam der Wirt heraus und rief
nach der Liesel . Sie zog mich mit ins Helle.
„Vater "

, sagte sie unsicher , „ der Hias hat wich¬
tig mit dir zu reden !"

„Wird wohl Zeit haben bis morgen",
knurrte der Wirt , der den Braten schon roch.
Ich -schüttelte den Kopf : „Heute noch"

, beharrte
ich eigensinnig. — „Alsdann " , bemerkte der
Wirt , „troll dich zur Krickel ." Wir gingen
durch die Gaststube in die Küche hinein . Ich
brachte vor, was mir am Herzen lag. „So ? " ,
sagte der Altwirt gelassen , wie es seine Art
war , „das Lausdirndl willst heiraten ? Meinet¬
wegen, Hab ' nichts dagegen. Bist ein recht¬
schaffener Bursch , Hias . Und froh bin ich , dass
nun die Balzerei vor dem Hause ein Ende ge¬
funden hat !"

Als ich dann in die Gaststube trat , hatte di«
Liesel, die an der Tür gehorcht hatte , die Arme
in die Weichen gestemmt und tanzte einen
wilden Walzer.

Drei Monate später, zu Martini , war
unsere Hochzeit.

/ Von RichardEurin ger
T Ein« schottisch« Anekdote erzählt:
Ein Geizkragen, der ein Vermögen erschachert,

während er in Armut lebte, lag im Sterben;
Da rief er den Armenarzt, zu erfahren, wieviel
Zeit ihm wohl noch bleibe.

„Wenn Gott will , noch eine Stunde "
, meinte

der Doktor; „soll ich Euch den Priester rufen ?"

„ Nicht den Priester ; den Barbier "
, gab der

Sterbende zur Antwort.
Da dachte der Doktor : „Spleen ist Spleen" ,

und rief den Barbier.
Er kam auch , brachte sein Messer mit. dazu

Pinsel , Becken und Seife.
„ Was nimmst du dafür, einen Mann zu bar¬

bieren? " fragte der Schotte, und stützte sich auf.
„ Einen Mann zu barbieren . . ? Fünf Pence;

billiger kann ich
' s nicht "

, sagt der Bader.
„ Und was nimmst du dafür"

, fragte der
Schotte, „ einen Toten zu barbieren ?"

„Einen Toten ? — Nicht unter fünf Schilling.
"

. . Vier Schilling, sieben Pence verdient",

murmelte der Schotte schmunzelnd , ließ sich bar¬
bieren und starb vergnügt.

Eine picardische Anekdote erzählt:
Während des Weltkrieges, zu einer Zeit, da

die Briten in Frankreich kampierten, erlag eine
unbescholtene Magd den Zärtlichkeiten eines
Reiters , von dem sie, da sie nicht englisch ver¬
stand , nicht einmal den Namen behalten.

Der Mutter ihren Kummer klagend, seufzte
sie : „Ach Mutter , was mich am tiefsten wurmt:
nun wird das unselige Kind nicht einmal fran¬
zösisch verstehen !" ^

Eine deutsche Anekdote erzählt:Als ein Jüngling Schillern kcagre , warum
er in seiner „ Kabale sind Liebe " mit der ver¬
ruchten Lady zu Ende doch noch glimpflich ver¬
fahren, sie schließlich noch zum Opfer stempelnd,
gab der Dichter dies zur Antwort : „Ich ver¬
damme nicht die Dame; ich geißelte nur ein
Prinzip .

"



En Schöfelbandwas broken / Von Joh . Fr . Dirks
„ Du" sä Hannes an sien Fründ Peiter , „Lu,

ick mugg wall up Schöfels.
"

„ Dauh dat !" sä Peiter un stook sien Brösel
an.

„Iä "
, meende Hannes , „ dat Weer is so moi,

de Sänne blenkert. un dat Jis is so glatt , dat
man ' t heel neet nalaten kann , lln t maakt ool
bannig Spaatz.

"
„Mag wall wesen !" sä Peiter un blaasde de

Rook in de Lischt.
„Ja , man wat ick seggen wull, willt du neet

mit ?"
„Nee "

, sä Peiter , „ ick bliew hier. Blau Maan-
dag maak ick neet."

. .Nu, nu , een Dag dürrt man wall fieren.
lln ' t is neet alltied Jis . Du füllt man mit-
gahn.

"
„Nee , nee "

, sä Peiter , „ ick bliew up mien
Buck. Wat sitt , dat sitt .

" Darbi drückde he mit
sien Dume de Teback fafter in sien Döffke . „ Hein
Tüün sien Stefels mutt ick van Dage noch klaar
malen. He is drum verleden. Un dann will ick
van avend ook tiedig na Dina hen."

„Dat is spietelk !" sä Hannes.
Peiter keek hum an. „ Wat is spietelk ? Dat

ick na mien Wicht will ?"
„ Nee , nee , Peiter ick meen , dat du neet mit-

gahn kannst .
"

Peiter was taufrede. „ Soo — dat 's wat
anners . Na. gah man allenne.

"
Man Hannes gung neet : he harr noch wat

up ' t Harte . „ Du, Peiler "
, sä he . „wenn du nu

neet mitgahn magst , dann kann ick ' t ja neet
helpen. Man — dann kunnst mi dien Schöfels
wall leihnen.

"
Peiter leet sien Schusterhamer fallen, namm

sien Piep ut de Mund un sä : „ Hannes , du büst
doch n Windbüdel ! Willt up Schöfels gähn un
hest geene . Un dann laadst mi noch in ? Heft
mi heel neet meent, wat . bloot mien Schöfels?"

Hannes lachde . „ Och, ick meen , war du doch
geen Tied hest !"

Hannes kreeg de Schöfels. „Patz up, dat di
dat Schöfelband neet breckt !" reep Peiter hum
na , as he al up de Trappen was . Man dat
Hörde he heel neet mehr; he was bliede, dat he
Schöfels harr un up ' t Jis gähn kunn . Jungedi,
dat full 'n Spaatz worrn ! Mugg Peiter sück
mit Hein Tüün sien Stefels ofkwälen und tie-

dig na sien Wicht gähn, he harr dat beter, he
harr geen Wicht un geen Büngel an ' t Been,
he was free as de Vögel in de Lücht , un he
wull sien Freeheit ook geneeten.

„Jungedi "
, dogg Hannes weer, as he up ' t

Jis was un de Schöfels unnerbunnen harr,
„dat was doch wat anners , as up ' t Nick litten.
He fühlte sück as 'n Könek,

För so Hoog hüll hum de Bahnfeger Jan
Wupp wall neet, man he sä doch : „ Mäun , Herr
Baroon , waus is ' t mit Bahnegeld?"

Dat Hannes sück doch neet lumpen leet ! Dat
murk man al daran , dat Jan Wupp de Pole
offnamm. He mauk sück ook gaud in sien grau-
kareert Packje .

'n Baroon kunn neet beter kledd
wesen.

Schöfelnkunn he , all wat recht is . He swirrte'n paarmal de Bahne up un daal , dat dat man
so

'n Aart harr . Dar kwamm geen eene mit na
sien Meenen. Dat was doch wat anners , as wat
de lange Theis dar mauk . Dei dreihde sück doch
bloot in ' t Runne un mauk Schrammen up t
Jis . Wenn dei lööwde , dat dat so

'n Kllnst was,
dann wull he hum mal wiesen , dat he dat nedd
so gaud kunn . lln Hannes stemmde de linke
Hand in de Hüfte un wees mit de spitze Finger
van sien rechte Hand up dat Jis , mauk en
Kring un full up sien Achtersteven.

„ Hurra !" reepen de Jungse um hum tau , un
de lange Theis lachde , un mennig anner lachde
erst recht , as he achtern up Hannes sien grau-
karreerte Bücksen en Wapen sagg.

„ Hm "
, dogg Hannes , „nümms kann vörr 'n

Melöör !" Man he probeerte dat Kunststück doch
neet för ' t tweede Mal . Overhoopt, dat was
hier ook oööls tau vööl Schrött, tau vööl Kin-
nergaudse up de Bahne. Well recht schöfeln
wull, muh buten de Poorte gähn. Un Hannes
leggde sien Hannen up de Rügge un swirrte
d'r längs un tau de Stadt ruut.

Ja , hier was dat doch anners , de heele Bahne
free. Hier kunn man so recht uthalen , van
een Kante van ' t Deep na de anner swirren.
So achternanner an as de Dausen, nee , dat
was nicks, bloot, dat m ' wieder kwamm , as
wenn m ' heel geen Tied harr . He . Hannes, harr
Tied. un wenn he dardöör ook 'n Rieksdaler
Schade harr , dat mauk hum ook för 'n Rieks¬
daler Spaatz. Well Dag för Dag up ' t Rick tau

sniedern satt , dei mutz ook mal sien Pleseer heb
ben . Sünnerbar , dat he geen eene van sien
Kalantjes sagg . För dei was ' t doch nedd lo
gaud blaue Maandag as för hum. Tjade Baals,
ia , dei gung dat nedd so as sien Fründ Peiter,
dei harr ook ' n Bruut un dardöör ' n Büngel
an ' t Been. Man de annern satten wih in 't
Weerdshus. Nee , so djiddeg was he . Hannes
neet, he mutz friske Lücht hebben, un mit - 'n
Bruut harr he heel un dall nicks in de Sinn

„ Kiek mal an !" dogg he in desülwige Ogen-
blick, as he dar an de Deepskante en funk Wicht
up 'n Sneebülte sitten sagg . He swirrte eenmal
na links un dann na rechts , un dann stunn he
vöör hör.

„ Wat hest mien Wicht ?" fraug he.
„ Och"

, sä se , „mien Schöfelband is broken,
un ick hebb so verklöömte Fingers , dat ick neet
knütten kann.

"
„Sooo, dat kannst neet? Dann gew mal her,

of ick dat torecht krieg ." ,
Hannes kreeg dat ook klaar.
„Oh"

, sä dat funk Wicht , „wat kannst du dat!
Du büst wall Snieder ?"

„Waran süggst du dat ? " fraug Hannes vrr-
wunnert.

„An dien Knütten un an dien neemaudse
Anzug!" sä se un lachde.

„He "
, dogg Hannes, „wat hett se för moie

blaue Ogen!" Un he lachde ook.
„So"

, sä he dann , „ wat krieg ick nu darför ?"
„ Wat wullt dann hebben ?"
„Een Söten !" sä Hannes un spitzde de Mund.
„ Och, du büst wall mall !"
„ Mag wall wesen . Man du büst moi . Magst

dat hören?"
„Nee. Snack doch geen dumm Tüüg ."
Dat was heel neet wahr. Se mugg dat doch

wall hören. Hör Ogen säen dat dlltlik.
„ War wullt dann hen ?" fraug Hannes, as se

de Schöfel weer unner harr.
„Na 't Laug !" sä se un wees vöörut, war de

Karktoorn in de Lücht keek.
„Süh "

, sä Hannes, „dar will 'k ook ja hen.
Dann haak man in.

"
Nu mauk Hannes dat Schöfeln noch mal so

vööl Spaatz. Un as dann noch dat funk Wicht
sä : „ Jung , wat kannst du schöfeln !", dau smeet
he stolt sten Kopp in de Nacke. Nee, nu mugg
he neet mal mehr mit 'n Könek tuusken.
- As se in 't Laug ankwammen, klung hör
Dansmusik integen.

Zung seuwlinl - Ml getan!

Ganz kleine Geschichte
Jverson ist in der Drogerie. Di«

ferin , jung, hübsch, aber ein Kitzchen sr«Ldient eine Frau.
„Für zwanzig Pfennig Kamillentee » „langt die Frau
„Für zwanzig Pfennig Kamillen».seit die Verkäuferin, „ den Tee müssen 8i -

"
schon selbst kochen."

„Donnerwetter"
, denkt Jverson.

„Und dann noch für zwanzig Pfenning,denblütentee"
. sagt die Frau .

"
„Für zwanzig Pfennig Lindenblüten»

verholt die Verkäuferin. „ Wenn Sie H
darauf gietzen , wird 's Tee ."

„Ei . ei", denkt Jverson. gibt sich einenund sagt : „Und mir geben Sie bitte für -
zig Pfennig Brusttee."

»«l

„Süll wi mal ?" fraug Hannes.
Dat funk Wicht lachde . Ja , se wull wall »>dann sweevten se döör de Saal , un se har »!

Kopp an sien Borst legtt un de Ogen taumM
man wenn se dei openslaug, dann was Hu,,»dat , as wenn he in de blaue Hemel keel
hum wurr 't heel arig um 't Hart , un he'hör so faste in sten Arms , as wenn he hör
weer löslaten wull.

Man dann muffen se sück doch mal oerpH,un dau hett se hum seggt , dat se Lene hen,,dä un hör Ollen in 't Laug besöken wull , „dat se in de Stadt deenen dä un b>t de am,
Mörgen free harr.

Noch eenmal hebben se danst , un dann hiiHannes dat funk Wicht na Huus henbrochi
unnerwegs, war 't nümms sagg , hett he L
in de Arms nahmen un hör up de Mund li,Dat hört nu mal tau de Leiw. lln ditmal h,ij
Lene heel neet seggt : „Och, du büst wall mell!'

Hannes hett de anner Mörgen sien FiD
Peiter de Schöfels weer henbrocht . Na, tz«»nes" fraug dei , „is di ' t Schöfelband «i!
broken ?"

„Nee "
, sä Hanne» , „mi neet !"

„So — wullt du dann van Daag weer m l
Jis ?"

„ Nee "
, sä Hannes , „dat neet. Van Daag nml

ick Jan Lapp sien Bücksen klaar. un dami ' -
un darbi lachde de Sleef — „dann will ii
tiedig na Lene hen !"

Schon in -er Schule wir- aus üie
große Veüeuiung -es Sparens
für üie Volkswirtschaft unü siir
je-en " kingewiesen.

bei -en öffenllichen
müa-elsicheren Sparkasse-

kreislparkasle flurich
Nstfriesilche Sparkasse flurich
Stadtlporkasle Linden

kreis - und Stadtsparkasle , Leer
kreis - und Stadtlporkasle , Norden
kreislparkasle zu Mittmund

Sparkasse Meonor-Nolttiusen
Rm
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An daß vMieMe Handwerk
Es besteht Veranlassung, diejenigen Handwerker, die ihre

Altersversorgungauf Grund des Handwerksversicherungsgesetzcs
vom 21 . 12 1928 noch nicht sichergestellt haben darauf hinzu¬
weisen, daß sie sich umgehend auf den Büros ihrer Kreishand-
werkerjchaften einzusinden haben, um sich dort unentgeltlich auf¬
klären und beraten zu lassen . Handwerker, die ihren Pflichten
aus dem Versichcrungsgesetz nicht Nachkommen , müssen damit
rechnen, daß Rechtsnachteile und drückende Veitragsnachzahlung
die Folge ihrer Saumseligleit sind

Handwerkskammer Aurich.

Unter meiner Nachweisung ist die Gastwirtschaft

(Gaststube , Klubzimmer. Stehbierhalle . 8 Fremdenbettenl
mit vollem Inventar auf bald zu verpachten.

Nähere Auskunft durch
Pape, Preußischer Auktionator

Aurich (Sstsriesland ) .
LlsIIen -Angebote

. Wir suchen auf sofort

2 inlmnlichr «der weibliche NmokrMr
Kenntnisse in Stenographie und Schreibmaschine er¬
forderlich . Bewerbungen sind zu richten an die
Handwerkskammerin Aurich.
Wir suchen

Deutsche Libby - GmbH
Leer.

«/

Suche zum 15. 3. oder 1. 4. ein
nettes , sauberes junges Mädchen
für leichte Hausarbeiten u. zum
Bedienen der Gäste in meinem
Tageskasfee. Ferner eine junge
Hausgehilsin für alle vork . Arb.
zur gl . Zeit . Schr. Angeb. mit
Gehaltsanspr . sind zu richten an
Frau H . Mörker, Konditorei und
Kaffee , Lingen. Ems. Marienstr . 6.

Suche zum 15. März
*

2 Leute
welche mit Pferden umgehen
können . Meldung bei
H . Schmälken , Ostbense üb. Esens

Gesucht für bald oder später
1 junger Mann

evtl, jetzt ausgelernti ferner zu
Ostern

1 Lehrling
mögl . mit Handelsschulbildung,
zur gründlichen Ausbildung.

Freie Kost und Wohnung in
meinem Hause.
D . H . Rüdebusch , Zetel i . O ..

Eisenwaren — Holz und Bau¬
stoffe — Kohlen.

Erfahrenes , sauberes
Mädchen

( evtl, älter ) für einen Geschäfts-
Haushalt sofort oder später ge¬

sucht.
Willy Mönning,

Oldenburg i . O . , Alexanderstr. 39.

Gesucht z. 15. März od . 1 . April
Hausgehilfin

für kleinen Eeschäftshaushalt.
Familienanschluß und Gehalt.

H . Fcddern,
Oldenburg. Prinzessinweg 57.

Suche zu sofort oder etwas spä¬
ter einen

Bäckergesellen
Jakobus Buß,

Hooksiel , Fernruf 226.

Gesucht ein
Wichtiahrmädchen

mit mittlerer Reife für drei
schulpflichtige Mädchen. Schrift!.
Angebote mit Bild unter E 2958
an die OTZ ., Emden.

Suche zum 1. Mai
2 landw . Gehilfen

F . Freese , Eroß-Midlum.

Malerlehrllng
gesucht.

Heinrich Heits , Emden,
Eartenstraße 9.

Für Haushalt mit zwei Kindern
suche ich möglichst zum 1 März

kinderliebe

SausMilsin
in Dauerstellung. — Schriftliche

Angebote an
Frau H. Pfeiffer , Bremen.
Otto -Eildemeister-Straße 7.

Malergesellen
und Malerlehrling

stellt ein /
W. Mansholt , Malermeister,

'
Leer, Wörde 32 , Fernruf 2614.

Wir stellen auf sofort oder zum 1. April 1940 einen
tüchtigen

«vntvriitkntin»
ein.
Arerichs L Lebe! . LeerSstsr.

Vir siiLen lavleiM:
kla «kitnens <vl « sser
» lemsauosser
klemvner
kontrokenre
kür tjlcckbearbcituox
« Ms 'kontroNeiire
tür tjlcckbesrbeiiung
sa »nlttm » «vrr
VerNrenemsMer
Verkreagsauotter
I-ettrendaver
Verkreiigareker

kientrosain 'elster
Oreker
SLletler
kodier
krSrer
KSrier
koniroUeare
>ür kAsickivevrelt«
iguks 2ei «dounga >earr)
« lUskoolrokeure
tür kKiackinenicii-
prerrevorveller
Kelter aller Lrl

Leverbuoxen mi « ^ eugolosbockrltreo , l -ebenalaut uori
l-icktbilcl rlnci ru kickten so

üskoigsvtisktssmt 4.
Stsrlt «las kil ^ . - VVso « n»

Suche auf sofort oder 1. März 1910 einen zuverlässigen

Johannes Hildebrand, Zetel i. O-, Fernruf 63.

Le m LUOür Lsrrs rEcv 2krfMeoF !Sirm ?cr ^ >

ArktttS
Wwie

Mkdrcrc BltnkrM
für Buchhaltung und Lohnabrechnung sür ^ eine
Baustelle in Wilhelmshaven per sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften sowie Gehalts-
anjprüchen an:

MW» « « IM - M « MM« A/S.
iMM MM KilttOMk . 8
Guien Verdienst finden S >e als »gHi Slep oder VSNI'SIISIIßMSNkl

Deutschen Mitteltlandskrankenkasse „Dolkswohi " ,
der

. Dortmund.
n >! ?? ' °^ uiähiger Bestand ist bereue IN Emden Stadl und Land
Md Umgebung vorlmnden . — «SttNfttse La » » - e
loeingg RM . 6.60 >ür Mann . Lrau und ein Kinds und

Einarbeit sichern Erfolg.
« «eweiber. die radiahren tiönnen, wenden sich an:

kzirnsdirektionOldenburg «. Oldbg . . Achiernstr. 23 . Ri» 5425

buche zu Ostern eine
2. SmWeMin

- Handlu ng.
meiner Haus-

spütek
"

in
^ ^ sofort

lunges MMn
meinen kleinen Haushalt . ,

» rau Jordan Uwe ., Kleinhorsten
.— üb er Varel.
Ersucht ^ ,ar i g ^jae tüchtige

Millin
' Erebener. Siegelsum, Post

über Norden.

Tüchtiges

für Eeschäftshaushalt gesucht.
Frau Meinken, Bremen, Am
Hulsberg 40 , Fernsprecher 40487.

« reinen
Suche per wtorl oder später
tür modernen' 2-Personen-
Haushall mit L ' /2jähngem
Kind , kinderliebes , lüchliges

Alleinmäbiben
iftngebote . auch fer » munv !ich
unter Bremen 4V547 . an

Frau Emmy Kröncke. Bremen.
Schwachhauser Rmg 49.

Gesucht auf sofort ein

Mädchen
bei Familienanschluß u . Gehalt
für Landwirtschaft (Melken er¬

wünscht ) .
Frau H . Eoemann, Terborg.

Erfahrenes

ßausmäbchen
zum 1. März gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften an Frau
Earl Ed . Schünemann, Bremen,

OsterdeiA 66.

Suche zu sofort eine tüchtige
Hausgehilfin

SchlächtermeisterEerh . Mlllder,
Emden, Wilhelmstr. 35.

Stelle noch
Malergesellen

ein. Zu Ostern 1940 können noch j
2 Lehrlinge

bei mir eintreten.
S . Diepenbroek, Malermeister." Emden, Spiegelstraße 11.

Bäckergeselle
gesucht und zu Ostern 1940 ein f

Väckerlehrllng
H. Horn, Emden, Er . Vurgstr. 1,1
_ Fernruf 3127.

Auf sofort eine tüchtige
Hausgehilfin

gesucht.
Frau M. Meinen , Fleischerei,

Emden, Bismarckstraße 10.

Ich suche möglichst bald oder zum
1. Mai 1940 einen

landtv. Gehilfen
bei Familienanschluß.

Dirk Dirksen , Upende.

Bäckergeselle u . Lehrling
gesucht.

Heinrich Hinze , Emden,
Skagerrakstraße 26.

Suche zu Mai für meine Land¬
wirtschaft in der Nähe Nordens
einen

jungen Mann
bei Familienanschluß u . Gehalt.
Zu erfrag. Fernruf Norden 2362.

Gesucht
landwirtschaftlicher Gehilfe,

eine Hausgehilfin,
mehrere Psleger (innen)

( 92-ks -Betrieb ) . Meldungen an
das Eertrudenheim in Kloster
Blankenburg (Oldenburg Lands,

Fernruf 3387.

Gesucht aus sofort oder später >
2 Bäckergesellen

D . A . Eggen,
Emden, Wolthuser Landstr.

Fernruf 2903.
Suche auf sofort einen sungen

Bäckergesellen
Weert von Felde, Dampfbäckerei,

_ Esens.

Suche zu Ostern oder zum 1. Mai
einen

Bäckerlehrling
H. Fricsenborg, Aurich -Oldendorf.

Junger Bäckergeselle
. und Lehrling

zum 1. April gesucht . Dampf¬
bäckerei Müller , Völlenerfehn

_ bei Papenburg ._
Elektrvgehilfe

ür Installation und Werkstatt
auf sofort oder später gesucht

H . Vleeker , Strackholt,
Fernruf Erotzefehn 37.

Wir stellen zu Ostern 1940

SchMuiWN
eln.

Dreijähriger Lehrvertrag mit kostenlosem Besuch der
Schifferberufsschule der DAF . in Hausberge (Porta ) .
Wir zahlen eine Erziehungsbeihilf« laut Tarif von
monatlich RM . 56 .— im ersten , RM . 68 .— im zweiten

und RM . 80 .— im dritten Lehrjahr.
Schriftliche Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf und Abschrift des letzten Schulzeugnisses möglichst

frühzeitig an
Vrcmen-Mindener Schiffahrt Aktiengesellschaft

Bremen 1, Tiefer 2

Lg SllMWM
Fohlen u . Noljchlachtungen
Zahle außergcwöhni . hohe
Pretie.
kokLviiisvktsk ' si
knsks / kmüsn
Emden . Große Burgstratze 8

Fernruf 2t-82.

Zu kaufen gesucht ein gebrauch¬
ter , jedoch gut erhaltener

Anhänger
eschlossen und ca. 700 Kilogr.
Tragfähigkeit . Schr. Ang. unter

E 2956 an die OTZ ., Emden.

Ulmen
«Rüstern) tautt zu höchsten

Preisen
JLlicher Dampssäge-

und Hobeiroerk
ZM,ch,Nhld

ssMUUMtz
„ klicolov " , » ltbeviikkl gegen
Svllnüssvi»
kreis lilA . 2.90. In allen î poikeken

Mell
,'vlHuekon8is äi» ds » itsft <ki
A .. lä»rrik, - vr»g« e. »s.lMo
>uifrsf !sit msk-ldiclis 6«Wvlm-
rurstkms. vollsks Xkkp»k1omDN,
lkisvk-s kursekski. >1LkI(»s>kkdvil^
tust. Killt uns Nsfvvn. hovt»
lök ^ikisekEg vkirekLältek.

s-ci,, . - .!>> i» » - ^ »«lE
tt .XöN>sf .pkLf« .?rrp»r.,re«tt^1»»VM>
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^ ll ^ HÜgS
von oo0 oslob»

SlUSWÄklS.
t- LlgSr ^ Mg

^iisc 8/Isnkt 5 . ^snospnsobss ' ?t)2O ooci 22OO

vsiEkauisn

Im Aufträge der Erben des verstorbenen Herrn Julius
Behrendt. Tel .-Sekr. a . D., habe ich das am Bentinksweg Nr . 35
telegen« >

Oie Arbeit wip6 sm k^onlsg,
ckom 26 . k^vbnuÄi' 1940 , sut
sllsn ösustsllsn wlsrisn voll
suigsnommsn.
Oie Omnibusse vsnksbi 'sn
wis Ubliek . ^ bisknlrsit von
6sn snslsn I-lsllostsIIs mon-
gsns 6 Obi' .

»suiettunü
Mllmumivaveii-aiiiM

Ihre Verlobung geben bekannt:

Anna Bitter
Zan Sietmann

Heisselde -Leer Leer
Parkstraße 1 l Plytenbergstraße 22 ^

24. Februar 1940 . ^

Statt Karten!
Vermählte

K«kI >ÄMi>
Milkst

Amlick Miillerl
geb . Matthiesen

1

Leer/Ostfr.
Wörde 11/13

Seisril» KM
Mste>We KW

geb Musten H

Kassri -Harieshausen H
KarishaienerSir . 19 i/i

Ulk MM Sill IlNMliN llsllckllkll
is klick»

vercien am Ailontsß , äem 26 . ? edr . 1940,
viecjei ' ausgenommen.

Qsdl '
. dk S Ll lTIso 11

sZock- unci Tiefbau,

Leer , den 24 . Februar 1940

k.

mit großem Garten
zur Tesamtgröße von 7 Ar 80 Quadratmeter

«nter der Hand zn verkaufen.
Ein« sechsräumigeWohnung mit Baderaum und zwei Keller-

»Lumen sind mit dem Kauf sofort beziehbar.
Reflektanten wollen sich bald gefl. mit mir in Verbindung

ßetzen.
Hermann Neemann, Grundstücksmakler,

Emden, Blumenbrückstraße8. I . Fernruf 2192.

Scharfer, wachsamer

Schäferhund
zu verkaufen. Zu erfragen bei
oer OTZ., Aurich.

Zu verkaufen eine junge, flotte

Hinr . I . Eckhoff, Jheringsfehn l.

Fast neue elektrische , schwedische
ZleKttlmaWlie

zu verkaufen oder gegen Addier
Maschine einzutauschen.

Hans Plenter , Aurich.
Helfer in Steuersachen.

Verkaufe bestes Hengstfohlenvon
„Advokat" , aus Sternstute , Groß-
mutter Angeldstute.

Joh . Lühring , Vakemoor.

Zu verkaufen
junge Kuh

Anfang April kalbend.
F . Dirks Wwe., Höchte

bei Strackholt.

/ »t/4
Das Knochengerüst de - Kinde- braucht mehr,
um fest zu werden. Geben Sie ihm eine kalk-,
phoSphat- und vitaminreiche Zusahnahrungl

Hilst asten Kindern und schützt wer«
denbeundstistendeMüttervorKräste«
Verlusten . Solemit so ladl . nur »» , i .r»

Zu haben in : Emden:
Mkli 'MWe ' Mrcle tlMlis ' Merle Müller

uirHrH
8 . Popker , lliriiove

«eiisl
Nltwer

H7 Jahre , 2 Kinder und kleinen
Landbesitz , sucht eine Haushäl¬
terin zwecks baldiger Heirat.
Schriftliche Angebote unter Nr.
190 an die OTZ . , Aurich.

8
mit Vater unU

r»diea ruLLlvmen NK1. 7.T0
!̂ on »t«dMrOA . Live gute

S«r»ätz votMvnülser-
äeov 1». AoräsNi § !e bitte
vnverdlnÄl. Prospekte »o.

>Deutsche MittelstandSkeankeukaffe
„DvllSwohl "

, D . a. G „ Dortmund
gsr. vil'. Illl » .-«Im NSIMSIIN «ono. v >-
osnlilii'st !.o . . aeinsi ' iisil'. es . »ul s-rs
Vertreter »Uerort » ««» lickt

Vuurmsns
Kükens k

^ nivatsekuls
tür Yangon mit dem l-ekrplav der Odonaakuls
8 ^ 0 msn, /^ m Wsll 104/106
kut Z1116
^ utnskme von fuvgen in eigenes Internat cier
bckulieiters . 8orgtäl «!ge llrrickung und dörctcrung
der 8ckülcr in kleinen Kissen uod im ^ rbeiir « brw.
körderuoierrick «. — Ocsuodc l.sge cier Sebüude am
Lürgerpsrlc unci ^ aii . — blWiger 8ckul » unci
kensionsgelci . — Reicklickc , gcruocie Xo5t.
Skunkuntt d » t «t « m Otpsktoi ' .

k'ür äis 2u unLerer Lilberkockeeit so raklreick er- :
vviessnen ^ .utmerkssrnkeiten möcnten wir allen Lpsn - ^
cisrn aut ctiesem V/sgs auts kerxlickste sanken.

Lcliiilrfülifek' Loelsen unil k>su
r . 2t . Rockcis bei Rkeins , Zckikk „ Osrrnsnia ".

vanksaxung.
k'ür äie vielen Leweiss 6er Tsilnakrns bei 6em

Heimgänge unserer lieben Lntscklatenen ckanlcen wir
kerrlick.

l, . Spieker , k'amilie k . Sekmickt.
8teenteI6erteI6, den 24 . k'sbrusr 1940.

lü« er , 23. Lebrusr 1940.
LergmannstralZe 21.

Kleine liebe Zckwester , unsere gute lants und
Qrolltsnts,

f ^ sulein

^Viljielmine I^ikchiiojj
ist nacb langem , scbwerem Leiden im ^ lter von
83 llabren beute entscklsten.

Im blamen der trauernden Lamilienglieder

P ^oje850k ' fistih s( ii'6iüöik

Dienstag , 27 . Februar 1940 : 10 Dkr ^ .nsprscke im
Irauerkause , Deberkükrung nack Surick , Oelelt bis
rum Labnübergang.

^ nsprscke in der k'risdkolskalle Surick 3 Dkr
nackmittsgs , snscklieüend Leerdigung.

Kranzspenden sind nickt im Sinne der Ver¬
storbenen.

Von Seileidsbssucken bitte ick sbruseken.

/^ Ile fsmiliennsklik 'iklifen
rtek in 6 >e 01 ? . !

Junger Mann . 27 I . . eogl . . 1,76 groß , dunkel,
wünscht Briefwechsel mit tb. , nettem Mädel
im Alter von 20 - 22 Fahren

zwecks späterer Heirat
Vollwaise bevorzugt.
Znschrist mit Bild erbetenunter R. T . 14S42
an Schatzannoncen » Duisburg Rh.

Es besteht zur Zeit große Nachfrage n ^ ch guten Zuchtstuten
aller Altersklasien. Züchter, die tragende Stuten oder junge
Stuten mit vollem Abstammungsnachweis zu verkaufen haben,
werden aufgefordert, diese bei unseren Verkaufsvermittlern an¬
zumelden. Züchter, die Stuten benötigen, wollon sichan die Ner-
kaufsoermittler wenden.

Verkaufsvermittler sind : Kreis Aurich : Andreas Buß , West¬
großefehn; Kreis Leer: R . Gruben, Filsum, A . Eoemann, Hohe¬
gaste , W Lüttmer , Böhmerwold;Kreis Norden : Fr . Breithaupt,
Loppersum, I . Rewerts , Siegelsum; Kreis Wittmnnd : O . Voek-
hoff . Silland , Fr . Tammen, Abens.

Sslsmsisches Stutbuch ei V.
Norden.

»Mi sii nie nekNMeiM kem mnnnnnen!

Emden , den 24. Febr. 1940.

Erhielten vom Komman¬
deur die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann,
meines Kindes treusorgen-
derVater.unser lieberPflege-
whn , Schwiegersohn .Schwa-
ger und Onkel
WilhelmWr. MM
IM blühenden Alter von
24 Jahren nach kurzer
Krankheit gestorben ist.

Die trauernde Gattin
Geelkea WSstehosf.
geb . Kuhr , nebst Kind,

u. die nächst. Anverwandten. ,
Die Beisetzung hat in

aller Stille in Mecklenburg
stattgefunden.

Liektcomotoren
«nä Ostctr» - lsävrlrl»

« ss. Mss » » » » . > « »
8 84 Dkl« — ^«imspe . 32SS

AL« «/
für ffolr , krvrf ^ tomv/eg*
irf «io« ^lorcb « t-furfsn -V/sbri

g«n ku»1«n onö kricSlfvnS'

Austen IVeni
ta o>«« Oro-««i «« t fiorctl« 0.75

kegicmalbcmk V
^ sür Oldenburg und Oslftiesland

Lank für jedermann Nusgabe von 5parbürbern

^ ^ ^ Nungen kn

kmden
kmder bank bsens

NordenWeener



Aus der Heimat Vellage M VWlesllchen ragesieltung
— vereinigt mit „Leerer Anzekgevlatt " und „Allgemeiner A«zeige »E

llir Leer» Rciderland und Papenburg

Jahrgang 1S4Ü
Kölge 47 Sonnavend . den 24 . Februar

DkllMIllüllS WbkillbM Ml! lll Sik UW
Großkundgebung „ der drei Ortsgruppen unserer Stadt

Gestern und heule
otz. Wir haben bereits kürzlich zu jener »Ehr¬

furcht vor dem deutschen Wort" gemahnt » die wir
überall dort vermissen , wo man ein fesselndes Buch
. pfundig" nennt» ein besonderes Vergnügen
als „P r i in a " bezeichnet und solch ein schlechtes
Modedcntsch als „ in Ordnung" befindet . Dnse
schlampige Ansdrucksweise kann nicht schars genug
gerügt werden . Es zeigt .sich hier eine üble Nach¬
lässigkeit gegenüber unserer Sprache» die deshalb so
gesährlich isr , weil sie von vielen gar nicht mehr
als abgeschmackt empfunden wird.

Ilm so nachdrii-cklicher ist jede Bestrebung zu
unterstütze», die auch ans diesem Gebiete zu einer
Verantwortung anhnlt, die geradezu als eine
Wicht der Gemeinschaft gegenüber zu bezeichnen
ist. Man bat früher „ von schlechtem Zeitungs¬
deutsch" gesprochen. Jeder gewissenhafte Schrift-

Es wird verdunkelt:
Sonntag, 25 . Februar: Von Sonnenuntergang

17.48 Uhr bis Sonnenaufgang 7 .27 Uhr.
Montag , 26 . Februar : Von Sonncnnniergang

17.49 Uhr bis Sonnenaufgang 7 .25 Uhr.

lciter im nationalsozialistischen Staate wird sich
täglich bemühen , diesen schlechten Ruf, den der libc-
ralistischen Presse der Vergangenheitanhastct?» zu
beseitigen. Aber auch andere Berufe haben ihre
Schuld zn erkennen . Und so ist es dankbar zu be¬
grüßen , daß der Verlag für Wirtschaft und Ver¬
kehr, Forkel L Eo .» Stuttgart , in sechster Auflage
ein Buch herausgebracht hat , das den Titel ,.V e s«
jere Briefe — bessere Geschäfte" trägt.
Der Verfasser A . Schirmer ist ein berufener Lehr¬
meister , wenn er an trefflichen Beispielen den Wert
des guten Schreibens aufzeigt , das sich so vorteil¬
haft abhebt von den schwülstigen oder kaltschnäuzi¬
gen Briefen , die uns von Zeit zu Zeit noch immcr
ins Haus flattern.

otz . Vor Vorabend der großen Ereignisse , die die
nächsten Monate kennzeichnen werden , hatten die
drei Ortsgruppen nuferer Stadt zu einer Groß-
kundgcbnng eingeladcn . Viele Volksgenossen waren
der Einladung gefolgt , der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt. Pünktlich 20 .30 Uhr wurde die
Kundgebung durch den OrtsgruppeiilcitecO n n c n
eröffnet.

Die Fahnen marschierten ein , die Zeichen , die der
Bewegung in ihrem Kampfe bis zur Machtergrei¬
fung und im Kampfe um die äußere Freiheit' im¬
mer siegreich vorangcslattcrt sind.

Der Vorhang vor der Bühne wich nnd gab den
Blick frei auf unsere Jugend, die '

den feier¬
lichen Rahmen zu dieser Kundgebung schaffen
wollte . In Ton nnd Wort gaben die Jungen nnd
Mädel ein Abbild der Ereignisse seit dem schmach¬
vollen „ Frieden" von Versailles bis zur heutigen
Stunde, in der das deutsche Volk zum Kampfe der
Entscheidung angetreten ist . Die Wegsteine , die
Deutschlands Weg aus der Schmach bis zur un¬
überwindlichen Großmachtstellung der " Gegenwart
kennzeichnen , wurden in packender Form heraus¬
gestellt. Zwischendurch erklangen gemeinsam ge¬
sungene Lieder , die sich diesem Rahmen sinnvoll
eiiifügtcn.

Dann ergriff Krcisleiter Schümann dar
Wort zu einer Ansprache , die alle durch die in ihr
wohnende Glaubcnskraft und die mitreißende Sw-
gcsgewißhcit machtvoll erfassen mußte nnd auch
erfaßt hat. Cr wies auf die Bedeutung des Tages
hi » , an dem vor zehn Jahren .Horst Wessel
sein Leben für Führer und Volk hingab , der Horst
Wessel, dessen Lied „Die Fahne hoch" heute linscr
Kampfes - und Siegeslied geworden ist. Er er¬
innerte au de» Tag der Machtergreifung und an

den 24 . Februar 1920, als Adolf Hitler seine
P r o g r a m m P u n k t e bekanntgab , die unab¬
änderlich bestehen blieben und heule schon fast bis
ans den letzten I-Punkt ihre Ersülluwtf gefunden
haben . Im Zuge der Erfüllung dieser Punkte hat
vor einigen Tagen der Führer dem Rcichsorgani-
sationsleiter Dr . Let, den Auftrag erteilt, eine alle
Volksgenossen umfassende Altersversorgung zü
schassen. Mitten im Kriege ist der Führer aus
Verantwortungsgefühlfür die Gesamtheit des deut¬
schen Volkes um die Wohlfahrt des einzelnen
Volksgenossen bedacht.

Mit leidenschaftlichen Worten sprach Kreislciter
Schümann von dem harten Ringen in ' unfercn Ta¬
gen , das die dem Volte innewohnende Kraft und
Glaubensstärke offenbart. Die E n g l a n d f a h r-
ten unserer ll - Boote und Flieger sind
uns Selbstverständlichkeiten . Die gefadrvollen
Unternehmungen unserer Späh¬
trupps sind »ns selbstverständlich . Selbstver¬
ständlichkeiten sind uns alle Erscheinungen des
Kampseswillens und der Siegeszuversicht , ivo im¬
mer sic sich auch zeigen.

Der Kreislciter stellte zum Schluß seiner Aus¬
führungen fest, daß dem Wunsche der Feinde, des
Judentums und der Plutokratic, aus Deutschland
viele Völker unter dem Tyrann Juda zu schaffen,
ein unzertrümmerbarer Block der Einheit gegeu-
übersteht , ein Volk , ein Reich , ein Führer.

Die machtvolle Kundgebung fand mit dem Fah-
ilenausmarsch und den Liedern der Nation ihren
Ansklang.

Das Burgorchester trug neben der HI . wesent¬
lich zur Ausgestaltung der Feierstunde bei . Es ver¬
dient für seine ständige Bereitschaft , bei Veran¬
staltungen der Partei mitzuwirken , Anerkennung.

'
l«! FkkMl M M

Alle Schwierigkeiten müssen überwunden werden
Nicht nur jenen , die Geschäfte „ tätigen " wollen,

sich aber zuvor besser nusdrücken müssen, ist hier ein
Ratgeber gewiesen, sondern allen , die aus ehr¬
lichem Bestreben sich bemühen , ein einwandfreies
Deutsch zu schreiben. Neben dem Erfolge im Be¬
rufe ist hier oft, Verdienst um unsere lierrliche
Muttersprache zn erwerben , die wir doch alle lieben
alz ein Erbe, das keiner als billige Haudelstvare
Verramschen darf .

'
>1. )^ .

Unsere Marine wartet aus
^ otz. Dem Wunsche vieler Leerer Volksgenossen
entsprechend veranstaltet unsere Marine am !>.
März im Saale des Tivoli erneut einen Bunten
II bend.

Die Soldaten der Abteilung werden mit einer
Fülle von Darbietungen nnd Attraktionen answa >-
ten . Die Vorbereitungen versprechen schon hcvic
einen guten Erfolg.

Am 17. März ist der Tag der Weh r m a ch l.
Unsere Marine wird , auch an diesem Tage in brr
Kaserne alle , ihr zur Verfügung stehenden Mittel
cmswenden, um ihn der Leerer Bevölkerung als be¬
sonderen Beweis der Verbundenheit zü kennzcicki-
uen . Wie bereits am 1 . Mai 1038 soll dieses Wal
am Tage der Wehrmacht ein markeufreis
Fleischgericht (Eintopsl zum Preise von
O.oO RM. gereicht werden . Dies ist nur dadurch
tnoglich, daß in den vorangegangeneii zwei Mona¬
te» zwei Mittagsmahlzeitcneingespart worden sind,
rmi für diesen Tag 3000 Esienportionon frcizu-
ünachen.

otz. Tic >mgewöhnliche Frostpcriode machte
ein Hinansscineben des für den 12 . Februar nn-
gcsctzten Beginns der Termine für die Eintra¬
gung des . junge » Sturenjahrgaiiges in das oft-
friesisckx ! Stuttmk !' notwendig . Jetzt aber müssen
ans zwingenden Gründen am Lti. Februar die
Eintragmigstcriiüiie beginnen . Die hohe Zahl
der Anmeldungen übersteigt die des Vorjahres
noch um 25 vom Hundert . Damit wird die große
Bedeutung der Pferdezucht gerade in unserer
Zeit unterstrichen . Dtrie 2400 Stuten umfassen
neben dem säst vollzähligen dreijährigen Jahr¬
gang noch einige hundert volljähriger Stuten,
die teils im Vorjahre zurückgestellt wurden.

Wir bringen im folgenden einen Aufsatz von
Ticrzuchileiter Fegler, den wir leider wegen
großen .Platzmangels kürzen mußten.

Die großen Erfolge , die das Ostfriesische Stütbuch
auf der Reielwnährstandsaiisstellnng 1939 in Leipzig
erzielte , beweisen den Fortschritt, den die ost-
friesische Pferdezucht Im Laufe der letzten Jahre zu
verzeichnen hat . Wenn jetzt die seit 1037 bestehende
Bestimmung , daß in Ostfricöland nur noch Stuten
zur Zucht Verwendung finden dürfen , die im Stut-
bnch eingetragen sind, durch die Einführung der
Dcckcrtanhniskarten dnrüchrochen wird , so ist dies
als notwendige Kriegsmaßnahine niiznschen , von der
die organisierte Zucht nicht berührt wird . Bei der
Eintragung in das Stntbnch wird derselbe Maßstab
angelegt wie bisher.

Mit Rücksicht ans di « Bnllcuangeldschau und Auk¬
tion am 29 . Februar und 1. März finden an diesen
Tagen keine Aufnahmctermine statt . In der folgen¬
den Woche geht cs in den Kreis Leer, begin¬
nend am 4 . März in Remels und Leer . Der 5. und
6. März sind für das Rciderland vorgesehen , wo
eine Verlegung zweier Eintragungsorte vorgenom-

Der Beginn des Vorverkaufs für beide Veran¬
staltungen wird durch die „OTZ .

" rechtzeitig be-
konntgegeben . Es handelt sich um zwei ge¬
trennte Veranstaltungen unserer Ma-

.
^

z»g " »steii des Kriegs - WlnterhilsswcrkS

Svaldlausmeisterjchasten in Leer
Der Kreissportwart des Kreises Leer fordert alte

«- urn - und Sportvereine des Grotzkreises
treffen für eine starke Be-

- - - ^- >. r - er KreiSmei st erschaf¬
fen im Waldlauf , die am 7. April in Lcer/Loga

- -ü » no « Port
Uk - Vorbereitungen zu
schickung der Leerer

m
"

->-
^ ^ lauf , die . . . ..

P « Einig gelangen . Selbstverständlich werden an
Meisterschaften auch die Marinesportler teil-

rwtzinen . Ausgeschrieben werden die Meisterschaften
Klassen und zwar Klasse A (Männer ), Klasse

U Mtleriugend ), Kläff« C (Pimpfe ) und für ältere
8eber die zu laufende Strecke, die ."000 bis

?vt>0 Meter lang ist, werden wir noch berichten.

otz. Logäbinnn . SO Jahre alt. Die Witwe
Tceste HöftS konnte ihren neunzigsten Geburtstag
feiern . Sie wurde BSV in Holtland geboren und
kam 1874 in die hiesige Gemeinde . Sie war seit
jener Zeit bis in ihr hohes Alter hinein in der
Landwirtschaft rastlos tätig . Trotz ihrer neunzig
Jahre ist sic auch jetzt noch rüstig . Sie liest noch
immer die „OTZ .", mich strickt sie noch.

otz . Heissclde . Eingang n b e r d i c H c ckc.
Diese bezeichnende „ Einladung" besindet sich bei
einem Hanse in nnserin Ort. lieber eine Leiter , die
auf zwei Kisten ruht, führt der Weg i»s Hans.
Das viele Echneewaiser kann vorerst nicht ablan-
ft' n ; das Haus ist gleichfalls in einen See gestellt.

otz . Warsingsfehn . T r e u d ie n st - st. h r e n -
zeichen verliehen. Dem beim Wasserstrußen-
amt Emden tätigen Matrosen S t c-m erin g und

WikSlM
' '

. llllkllt bkMll
Bier heimische Kreise unter den sechs Besten im Gau

r - Otz . Ueber die Sammlung am fünfte
vnn -n. die Im Februar abgehalti

. Eür Ostfrieslandwieder ein hervorragei
-tu verzeichnen . Erst kürzlich konnkl

her U Holz fcststellen, daß die Gebefreudig^
Bevölkerung im Gau Weier -En

Hreu »
^ . ist und die Mehrzahl der Heimischl

In Spitze mitmarschiert. Wir betont!
Aifaminenhang auch, daß die ländlic

MtsrieslandS dabei eine wesentliche Roi
und gegenüber den größeren Städten d

Nw
e ' n schwerer Stand vorliegt,

de,, w
^ Überzeugender sind die neuen vergleiche!

»lickn ,
" isse, die jetzt vorgelegt werden . Der

lick ^ uls vier ostfriesische Kreise befinde
der den sechs besten im Gau . Diesmal h!
deri r? ^ u rich den Gesamtsieg davongetr!
wen uA "" " ster Stelle mit einem Aufko»
Ü0 488

°
m° ^ -^ Reichspfennig je Haushalt, al

Noring ^ ^ l".""^ ' Zunahme gegenüber de!« °» ahre beträgt 0880 Reichsmark.

An zweiter Stelle folgt der Kreis Osnabrück-
Stadt , an dritter Wilhelmshaven, und dte besten
nächsten Stellen werden wieder von ostsriesischen
Kreisen eingenommen . Der Kreis Emden steht
an vierter- Stelle, das Aufkommen betrug 7 31.0
Reichsmark , die Zunahme gegenüber dem Vorjahre
2 992 Reichsmark . Auf den Haushalt umgerechnet,
ergab sich ein Ertrag von 74,7 Reichspfennig . Der
fünfte Kreis , der zu den Gaubesten gehört, istLcer
mit einem Auskommen von 17 152 Reichsmark , das
beißt einer Zmmhme von 7 871 Reichsmark gegen¬
über dem Vorjahre. Der Spendeneingang ent¬
spricht einem Dnrchschnittssatz je Haushalt von
67,8 Pfennig. Auch der Kreis Norden»
Krumm hörn hat sich tadellos gehalten, c,
steht an sechster Stelle mit einem Aufkommen von
10 064 Reichsmark , also 5045 Reichsmark mehr als
im Vorjahre, und einem Durchschnittssatz je Haus¬
halt von 66,7 Pfennig. Der Kreis Witimund
steht unter den 22 Kreisen im Gau an vierzehnter
Stelle.

men ist. Der Termin in Ditzumer -Verlaat ist wegen
zn geringer Beteiligung nach Bunderhee nnd der
bisherige Termin in Bunde ist nach Böen verlegt.
Die 74 Anmeldungen sür Bunderhee beweisen die
Richtigkeit der Mahl dieses Ortes ; ob aber Böen
als Eintragunasort sich halten wird , muh die Zu¬
kunft lehren .

'
Es ist mit nur 27 Anmeldungen der

kleinste Termin . Es folgen dann am 7. Mürz Ihr¬
hove und Langholt und am 8. März Stickhanscn.

Zur S t u t c n a n g e ld s ch a u am 20. März
kommen dann die besten Vertreterinnen des drei¬
jährigen Jahrganges in Aurlch zusammen , mn dort
« in SlaatSprämien zu konkurrieren.

Tic bisherigen Kriegsereignisse haben die Unent¬
behrlichkeit des Pferdes für eine schlagkräftige Ar¬
mee erneut unter Beweis gestellt. Der Blitzfeldzug
in Polen hat an die Pferde Anforderungen gestclli,
wie sic bisher noch in keinem Kriege verlangt wur¬
den, und wie man sie auch wohl nicht für möglich
gehalten hat . An dieser Zerreißprobe waren alle
deutschen Pferdemssen und -schlüge beteiligt . Den
ostfriesischcn Züchtern möchte ich nicht vorenthaltcn,
daß mir kürzlich ans berufenstem Munde erklärt
ivurdc , daß nach übereinstimmendem Urteil aller
Trichpenteilc , die neben anderen Pferden auch Ost-
friescu in den Bespannungsabteilungen hatte », diese
sich Lei den imcrhürtcn Anforderungen am b e st c n
bewährt hätten . Diese» Urteil ist die höchst « An¬
erkennung für jeden einzelnen ostsriesischen Züchter.
Wir wollen ein Pferd , das vermöge seines harnivnt-
schcu Körperbaues . »iid seiner Energie und Härte
befähigt ist , höchste Leistungen zu vollbringen und
größte Strapazen ohne Schaden durchzuhalten . Daß
uns dies bis zu einem gewissen Grade gelungen ist,
haben unsere Pferde in Polen bewiesen. Unsere
Aufgabe ist cs, ans dem bisher Erreichten unbeirrt

" wniterznbailcn . Fe gier.

dem Arbeiter G . Reemts wurde das Trcudienst-
Ehrenzeichen in Silber verliehen.

otz. Bunde . Hohes Alter. Am 25 . Februar
Inird der älteste Einwohner von Bunde , Hermann
Johann Verbeek, 88 Jahre alt . Geboren in
Bunderhee , leistete er seinen Heeresdienst 1871—
1873 in Straßburg im Elsaß bei der Fußartillcrie.
Ms vorzüglicher Pferdezüchter , Händler und Bauer
ist er in weiten Kreisen der Heimat bekannt . Bei
den Pferderennen auf den Mecntelandcii errang
Verbeek mir seinen Gespannen mehrfach wertvolle
Ehrenpreise . Seitdem er feinen Hof in Bunder-
Neuland seinem Sohn übergeben hat , verlebt er
seine Ruhejahre in Bunde , betreut von zweien
feiner Töchter . Im Jahre 1933 traf ihn der härteste
Schicksaltzschlag , als am Tage der Goldenen Hochzeit
ihm feine treue Lebensgefährtin Ebeline , geborene
Rubien , plötzlich entrissen wurde . Kürzlich starb auch
noch eine Tochter . Trotz seines hohen Alters rst
Verbeek geistig noch sehr rege und voller Humor.
Mich noch zwei Schwestern wohnen in Bunde in der
Bahnhosstraße : Frau Bergmann , 84 Jahre . Frau
Swik . 78 Jahre alt . Die drei Geschwister zählen
also zusammen ein viertel Jahrtausend . Möge
ihnen noch ferner ein sonniger Lebensabend be-
schieben sein.

otz . Wymeer . V e r sa m m l u n p der Krie¬
gerkameradschaft. Zn Beginn der Ver¬
sammlung gedachte . der Kameradschaftsführcr deS
vor einiger Zeit verstorbenen AltveterncnSehsi,.
In nächster Zeit soll allen Kameraden cm der
Front wieder ein Päckchen zugeheii , um auf diese
Weise die enge Verbindung zwischen Front und
Heimat zu beweisen . Sobald das Wetter es gestar¬
tet , sollen die Anlagen vor dem Kriegerdenkmal
wieder in Ordnung gebracht werden . Eine
Sammlung zugunsten der Kriegerwaisen erbrachie
einen schönen Betrag.

otz. Papenburg . Kundgebung. Morgen findet
im Hotel „ Zur Bost" am Ohonende eine große
Kundgebung der NSDAP , statt , auf der Kreisleiter
G . Buscher-Aschmdorf über alle wichtigen Tagesfra¬
gen sprechen wird . Die Kundgebung beginnt um
17.80 Uhr . Kein Obenender wird den Besuch dieser
Versammlung versäumen . — Von der Straße
in den Kanal. Beim Ausweichen geriet hier

An die MMrigen
In wenigen Wochen fährt sich wieder der Tag,

an dem sich die zehnjährigenJungen nnd Mädtt
ganz Deutschlands znm Dienst in der Jugend de»
Führers verpflichten sollen.

So wenden wir uns heute an alle ln dteseirc
Alter stehenden Jungen und Mädel des Gaue«
Weser- Ems und fordern sie auf , sich mit sreudigent
Herzen sür den Dienst im Deutschen Jungvolk und'
bei den Jungmüdeln in der HI . zu melden . Witz
wenden uns aber auch an die Eltern und bitte«
sie, unseren Aufruf durch ihr Verständnis und ihre«
guten Willen zn unterstützen . Auch der jüngstf
Pimpf und das jüngste Jungmädel können gerat»»
in dieser Zeit durch den Dienst in der HI . ilneut
Volke nützen.

Wenn min am 20 . April überall in den Einhel«
ten der Nordsee -HI . die neuen Pimpfe nnd Jung«
mädcl angetreten sind, um dem Führer ihre Treu»
zu geloben , so darf dabei niemand fehlen , an de«
dieser Aufruf gerichtet ist.

Auch im Einsatz ihrer Jüngsten dankt die Nord¬
see -HI . dem Führer!

Joel,
StellvertretenderGauleiter.

Der K. -Führer des Gebietes Nordsee:
Fi » kenIhcy, Haiiptbannführer.

Die Führerin des ObergauesNordsee:
Lllo Schmidt, Obergauführerin.

gestenr ein jugendlicher Radfahrer aus daS EiS de»
Hauptkanals . Völlig durchnäßt mußte er seine Fahr»
fortsehe » .

otz . Rhede . Prüfung bestanden. Sein»
Meisterprüfung im Malerhandwerk bestand Heo>
man Bröring von hier . — Der Mechanikergehilf»
Bernhard Bröring bestand seine Prüfung als In«
genienr . — Jag er glück . Zwei Jäger von hie»
konnten dieser Tage zwei Füchse zur Strecke bringen«

Brandstiftung in Bargebur
Der Brand auf dein Sptnnerckerschen Platze in

Bargebur, oem eine Scheune zum Opfer fies,
hat eine schnelle Aufklärung gefunden . Die Ermitb,
lungen haben einwandfrei ergeben , daß Brandstip
Hing vorliegt . Zwei landwirtschaftliche Gehilfen , di«
bei Spinncücr beschäftigt sind, ein älterer und ei«
jüngerer, wurden gleich mich dem Brande verhafte^
weil sie in dem Verdacht standen , den Brand vor«
säblich angelegt zn haben . Dieser Berdachß
richtete sich haiipisäctllich gegen den jüngeren , einei»
siebzehnjährigen Fürsorgczögting aus Norden . Dir»
ser soll bcreirs in Aurich, Ivohin die beiden übe«
führt wurden , vor dem Untersuchungsrichter eit»
Eteständnis abgelegt haben . Welche Motive ihn zit
dieser gemeinen Tat veranlaßtcn , dürfte die weiter»
Untersuchung ergeben.

Norübeich. Die Dampfer fahren wieder-
Nach längerer Ruhepause kannten die Dampfer de»
Reederei Nordcn -Frisia am Donnerstag erstinallO
gestern ein jugendlicher Radfahrer auf das Eis de»
Norderney und Norddeich je . ein Dampfer ab , mit
Kohlen , Stückgütern und anderen Waren beladen.
Fabrgäste fuhren nur vereinzelt mit. Große Schwl«
rigkeiten bereitete den Dampfern das aufgestaut«
Eis. Wenn möglich, sollen in den nächsten Tag «»
die regelmäßigen Schiffsverbindungen wieder eilig«
richtet werden.

Emden . Der letzte Mitkämpfer vo»
1 8 70 / 7 1. Hier starb der letzte Emden Mitkämp«
fer von 1870/71, Friedrich Bödeeker. Ms Frei«
williger zog er mit dem Ostfriesischen Infanterie«
Regiment 78 nach Fmnkreich . 68 Jahre gehört« e»
der Emder Kricgerkaiiieradschaft an.

Buttsorbe . Eine Kopfseite erfroren.
Ein junges MLdckxm , das den Arzt in Esens aus!«
gesucht hatte , verpaßte den Zug und mußte min b«
eisiger Kälte den stundenlangen Heimweg antreien.
Es stellte sich heraus, daß chm die eine Kopsseit«
erfroren war.

Kus Gau unü Provinz
Die Strafkammer beim Landgericht Olden«

bürg verurteilte den Bauern H . ans Lindern bei
Westerstede zu der gesetzlichenMindeststrafe von drei
Monaten Gefängnis , da er Silvester vorigen Jah¬
res seinen sechszchnjährigen landwirtschaftlichem
Gehilfen derartig mit der Hand auf den Kopf ge»
schlagen hat, daß der Junge zu Boden stürzte und
sich dabei Verletzungen zuzog , die den sofortige»
Tod zur Folge hatten. Das Gericht billigte , wie e»
auch der Vertreter der Anklage beantragt hatte , dem
Angeklagten mildernde Umstände zu, da der An»
geklagte in einer verständlichen Erregung gehandelt
hatte, weil der Gehilfe die Kinder des AngeklagtMt
— obwohl es ihm schon oft verboten tvar — ge«
ärgert nnd sich ihnen gegenüber , wie der Ange¬
klagte annimmt , unsittlich aufgesührt hat.

Ein noch junger Angeklagter , der in den Mona»
ten August und September 1039 sich in siebzehn
Einzelfallen strafbar gemacht hatte , mußte sich vo«
dein Gericht in Wilhelmshaven veraniwor»
ten. In allen Fällen handelte cs sich um Betrug,
Urkundenfälschung und Diebstahl . Der Staats¬
anwalt billigte ihm mildernoe Umstände zu, da e»
noch jung und außerdem gestäirdig ist. Das Urteil
läutete auf sieben Monate Gefängnis unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft.

G MlMIll
HI ., Gefolgschaft 4/381, Heisfelbe -Leei-.

Am Sonntag treten alle am Wehrdienst teilneh«
inenden Junggenosscn um 9 Uhr bei Barke ! an . —-
Alle Junggenossen , die Sonntagabend den Film
„Morgenrot " sehen wolle», treten mit ZO Pfg.
um 20 Uhr bet Barkei an.
HI . , Wehrerziehung Loga.

Morgen , Sonntag , treten alle Junggenossen de»
Jahrgänge 1921/1023 um 9 Uhr bei der Kasern«
zum Appell an.
HI -, Gefolgschaft 30/381, Detern.

Der Wehrdienst der Jahrgänge 1921/1023 beginnt
wieder am Sonntag, dem 25 . Februiar , mn 9 Uhr.
beim HJ .-Heim in Velde . ES wird erwartet, daß
jeder pünktlich erscheint.

Zwelggeschältsstekl « der „Ostlriestlche » r »ge»zelt »iig* L««e»
Brunuenstrazt 28 . Fernruf 2802
Lohndruck! D . H. ßopfs L Sohn . 8 . m . b . S.. Lee»



VewANtMSchrmg
. Achtung! Angehörige der Ja^ gSng« 1SV4/1S0Ü.
Dt « inünnlichen Angehörigen der GeburtsjahvgaiHe 1904
k> 190S, di« sich nicht bereits auf Grund einer schriftlichen

ulsfurderung im Laufe des Monats Februar 1940 gemeldet
aben , werden hiermit aufgefordert . sich sofort während
er Dienststunden im Rathaus , Zimmer 4 , zu melden.

^ - Mitzubringen sind : Wehrpatz, Geburtsurkunde , Arbeits-
Huch , Ausbildungsnachweise usw. sowie zwei Lichtbilder.

Lee r , den 23. Februar 1940.
§ Der Bürgermeister als Ortspolizeibehürde

Mpurum -Ossiekts-Llixlr
, / ein ausgereivbnetes priiparat gegen

grobporige Haut, Kd! . 1.7L

Verksuks - Vepvt : S . K«usmann , 6runn «n8ir . 9

VekanMmachtmg
' Die den Kreisbauernschaften seitens deS Aetreidewirtschastsver«
dandes Weser- Ems erteilte Ermächtigung, Ablieferungsbescheini¬
gungen zur Ausliekerung von Stroh vom Erzeuger zum -Verbrau¬
cher in Mengen bis zu 2000 kg ausznstellcn , ziehe ich im Einver-
HSndnis mit dem Getreidewirtschaftsverband Weser -Ems mit sosoi-
Ilger Wirkung zurück. L

Die bisher nicht belieferten Bescheinigungen verlieren mit soforti¬
ger Wirkung ihre Gültigkeit . Ausnahmen bedürfen der Genehmi¬
gung des Gctreidewirtschaflsverbandes Wescr-EmS.

Verbraucher , die im Besitz von nicht belieferten AblieserungS-
Lescheinlgungen sind, haben fich wegen der Belieferung an daS zu¬
ständige Ernährungsamt Abt . A (Kreisbaiiernschaft ) zu wenden,

i? Idcnburg, den 23 . Februar 1910.
Der Minister des Inner ».

LandesernShrungsamt.
I . V . : Iaqnes GoeneveId.

Luche zu sofort einige erfahreneSraftwWIlM«
Autovermietung AaeovuS Fischer. Leer
Fernruf 2410

Zwei hochtrsgenäe
smge Me

zu verkaufen.
Dsrh . äs Buhr u . H . äeBuhr
Filsum
Verkäuflich: äreijähriger

10 Zentnerschwer
I . Boelmann , Wwe.
Iäehvrn b. Breinermoor

Zwei zn spätmitch belegte
Kühe

gegen zeitnülchs
AU vertauschen

Geschw. Boelfen
Heisfelä «, Ningstr. II

Gesucht zun» März oäer April
für unfern Haushalt ein zuverl

junges Mädchen
bei Zamilienanschluftu . Gehalt.
Aug . Balte , Gastwirt,
VoelgSnne si. Oläbg.)
Tel . Braks 403

HabenSie
Oorr gehört

Ihre Vermählung
geben bekannt r

Kranz Schöne
l. oga , rrt . lm Heläe

Jeanne Schöne
ged . Larteläs

Teer, äen 24 . Tedruar 1940

Ikr« Verlobung
gaben bekannt:

Renate Varielös
willi Gutter
däatr. - Odergeb.

l .ser Vanos -Ltkel
L4 »«rüetr. 1t0 i »t.VseermUo «!s

Lcbl,eü , » k I» .26 . k - bruM
0 «E7t.

^

^ öiesei - z^
oUreit

2 kür ch
'
tz

ens Hue.

^ L55/r

Luche zu Kausen eine ostfrie>
sische tragenäe« Ute
sicher als Linkspferä in» De
schirr , oäer sonstigesArbettspserd
Angebots sofort , Alter u. Preis
an
H. Mahuks , Bauer
Gahlstorf , Post Linst«
Tlreis Veräen

zu verkaufen.
Joh . Bockholäec , Logabicum

Gesucht sür Saison 1940 mit
Lintritt IS. April

2 tüchtige
M - «. NMMliWlI
2 tüchtige
- IIIIS- « .

WM«
Bewerbungen »»»>t Zeugnis
abschristen unä Bilä au
Baäehotel Fttrslenhof
Baä Pyrmont

Hu verbauten
Damen »Wlnterm3ntei , schw.
unä farbig, Ianglingsanzttge
Jacketts unä sonstiges,

kesr. Ubbo »Tmm>usstr . Nr . 46 a.

Gutes Kinderbett
mit Auflegern zu verkaufen
teer , Torumerstr. 6

Küchenherd
anzukaufen gesucht.
Martha Freesemann
Warsingsfehn
Fernruf Neermoor -2.

Gut erhaltener« MrUWll
zn Kausen gesucht . Zn erfragen
bei äer VTZ . , Leer.

Einfamilienhaus
mit sreiweräenäer Wohnung in
Leer oäer näherer Umgebung
zu kaufen gesucht.
Angebots unter L. 12S an äie
OTZ ., Leer.

ragesmädchen
- gesucht für ' /« Tag , Sonntags

frei.
trau Wille , Lese
Lremerstr. L9

Tagesmödchen
gesucht
Meäizinalrat Pfeusfee
Leer, Wsräe 11

Gesucht zum baläigen Lintritt
ein ragesmädchen

für Haus» unä Gartenarbeit,
nicht unter 18 "fahre alt.

rau Franz Jos. Meyer
apsnburg , Aäolf-Httler»Ltr . 6

Erfahrenes

Sausmädchen
»nit Tlochkenntn . für Privat»
Haushalt nach Bremen gesucht.
Hilfe vorhanäen . Angebot« mit
Lichtbilä unä Zeug»»issen untei
L. 126 an äie OTZ ., Leer.

MUks Wlllkill
oäer Gehilfin unä

oäer Gehilfen in bäuerlichen
Betrieb sucht
A. Gronswolä , Breinermoor
Suche -zum baläigen Antritt
einen zuverlässigen soliäenKölscher
D . van Daran , Fuhrgsschäft,
Leer.

Schneiderlehrling
wirä sofort oä . später eingestellt
H. Richter , Loga
Herren»u. vamen »Maßgeschäfl
Suche sür meinen 12jährigen
Sohn zu Ostern 1940 eine

Lehrstelle im Büro
Selbiger hat Vorkenutnissein
Stenographie, Buchführung u
Maschinenschreiben.
Gutes Zeugnis vorhanäen.
Angebote erbeten u . L. 127 an
äie OTZ ., Leer.
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Tvieäerbringer erhält
VIvvW » Belohnung.

Abzugsben Leer , Heisfeläerstr. 30
Verwaltung.

nichtunter 20Iahr «n,
I » für Haushalt unä

Beäienung sür sofort oäer später
gesucht.

Gaskbol A. Weichst, Rheine i. W.

Dis auf weiteres bleibt mein

MW»
öeinr . Zirnfsen. Lebensmittel
Seislelde. Landftr. 37.
Meinen Äunäen noch znstehenäe
Waren lt. Bestellsch . wsräen von
Herrn Ukenaausgesührt . D. O.

Oienrlag unrs k^ iHkvorch
Heine ÄkMliilllle

» t . « WM , IMM.
Oer V̂ crtreter.

klickt er8t Ostern , sondern

jsht ikre Ksinigungttscken

ru

!- eel - ^ t - 215 4

Gesucht für eine Dienststelle in Leer per sofort oäer zum
I . 3 . 40 eine gewanäte

Büro -Angestellte
über 20 Jahrs.
Beäingung : Flottes Maschinenschreiben unä Stenographie.
Angebotemit selbstgeschriebenem Lebenskauf , Zeugnisabschriften
unä Gehallsansprüchen unter L. IIS an äie OTZ ., Leer.
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herzlichen Dank

sagen wir den lieben Nachbarn und Bekannten sowie dem Ge¬
meinderat Jübberde und der Kriegerkameradschaft Uplengen für
die vielen uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit erwiesenen
Ehrungen und Aufmerksamkeiten.

Gerhard Lüning und Krau
Elisabeth, geb. Hinrlchs.

Jübberde, den 23 . Februar 1940.

Ikrs Verlobung geben bekannt:

Gretchen Neper
Krieürich Ellwaröt

Obsrtrupplükrer
rrt . 2ugiübrer in einer dlarine-Lau- Kompanie

T. s « r, Oroüstraüe 35 Lramsoka
25. Kebruar 1940

Vermäbit « :

vttr . in einem klakregiment
rrt . im keläa

ged. Hülsedus
Idrkova, äen 25 . kebruar 1940.

bür äie vielen Leeeeiss inniger Deilnakms « äkrenä
äer Krsnkkeit -unä bei äer Leeräigung unserer lieben
Lck«e8ter Anna sprecken «ir allen unsern

kerrlicvrten vsnl « aus
Qsrrlnmister Kshmsnn u. ängekörlge

l . eer , äen 24 . ?ebrusr 1940.

I. » « r , 23 , kebruar 1940.

>
5tatt tkn »ag «nr.

Oott äem AllmächtigenKat es gekallen , Keule nackt 2 Ukr

nach kurrer , sck« erer Krsnkkeit im Alker von 77 sakren
ru sick in äie kUgkeit sdrurulen.

?eierlickss Kequiem däontsg morgen 7' /« Okr.
Leeräigung am däontag, äem 26. kekruar, nachmittags

3 Okr, vom Lterbekauss Kirckstraüe 20 aus.

Oogs, äen 23 . kedrusr 1940.
Qestern morgen um 6 Okr starb plötrlick unä uner-

« artet im Kreiskrsnkenkaus ru keer meine liebe Nackter,
8ck«ester unä Tante

l.ene vsn l.sngen
im Alter von 45 fahren.

In stiller Trauer namens aller Angehörigen:
krem dtellro v. I.eng «n Rszzf ., geb. 8pin.

Leeräigung linäet statt am Dienstag, äem 27 . Tsbruar,
nachmittags 3 Ukr, vom Lterbekauss Hinäenburgstr. 15
aus. Trausrieisr eins kalbe Htunäe vorker.

Morse« !
IVir Kaden uns verlobt:

Marga Vaumfalk
Karl Segenwitz

Toga, Daalerstr. 22 l . eer
25 . kebruar 1940

Ibre Verlobung geben bekannt:

Gertrud Langwisch
Max Böttger,

diaiburg d. Oeer , Ostir. »ul einem Zerstörer
25. Tebruar 1940.

Sonntag , 20 .00 Uhr, zeigt äie
Gausilmstelle äer NSDAP.

ln Mstlde
>m Barkeischen Saal äen

- Ufa » GrohlonfilmMriearet!
2m Deiprograinln äie
neue Wochenschau.

Karten imVorverkaus bei fansssn
Jelämann , Barkei.

Driever , 23 . Zebr. 1940
Heutemorgenwuräs plötz»

lich unser liebes Söhnchen

Heinrich
im Alter von 2 Monaten
von uns genommen.

Dias bringen tiefbetrübl
zur Anzeige im Namen
aller Angehörigen:
8. Kramer Md Frau
Elisabeth, geb . Aramer.

Besräigung am Dienstag,
äem 27. Februar 1940 , nach¬
mittags I '/» Uhr.

KirrGUibe Kachvirvten
Sonntag , äen 25. Februar 1940

Baptistsngsmeinäs Leer. Vorm. *n10 Uhr : Preäigt . Preä-9^
W. Laster. Vorm. II Uhr : Sonntagsschuls. Nachm. 5 Uyr.
Preäigt . Preäiger W. Laster.
Donnerstag abenä 8 "« Uhr : Bibel» unä Gebetstunäa.
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